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Abonnements
,.^e „Altpreuhische Zeitung" mit den drei 

Gratwbetlagen werden für die Monate August und 
Ct stets angenommen und kosten in der 

^Pedttion unseres Blattes und in den bekannten 
Abholestellen . . 1,10 M
« B°knl°hn. tso „
&ei allen Postanstalten ... . 1,34 „
^JWabe£itl den bemittelten Kreis^M>inas, Ost- 

und Westpreußens den wirksamsten Erfolg. 9

Werth, als sie von dem zukünftigen Thronfolger aus­
gehen, der bisher noch keine Gelegenheit gefunden hat, 
in so unumwundener Weise seine begeisterte Theil­
nahme für die Neugestaltung des deutschen Reiches zu 
bekunden. Es ist ein bedeutsamer Wink für alle inneren 
Feinde des Reichs, daß der bayerische Thronerbe vor 
dem ganzen Volke bekundet, es gebe keine höhere Auf­
gabe für jeden Deutschen, als treu zu stehen bei Kaiser 
und Reich."

Auch die „Vossische Zeitung" nimmt Veranlassung, 
sich über die Rede zu äußern:

„Die Wärme, mit welcher der bayerische Prinz 
von den deutschen Kaisern spricht, dem siegreichen 
Gründer des Reichs, dem zwiefachen Heldenkaiser 
Friedrich, dem durch seine Arbeiterfreundlichkeit aus­
gezeichneten heutigen Herrscher, wird ebenso wohl­
thuend berühren wie die Anerkennung, die der 
künftige Bayernkönig feinen gleichnamigen Vor­
gängern zollt. Es ist ein günstiges Zeichen der Zeit, 
daß heute ein Wittelsbacher unbefangen von den 
früheren Zeiten sprechen kann, in denen Bayern 
die Königskrone aus Napoleons Händen nahm, 
daß ein deutscher Fürst Jahn's gedenkt, welcher 
einst auf die Festung gebracht wurde, weil er 
„die höchst gefährliche Lehre von der Einheit Deutsch­
lands erfunden" haben sollte. Und nichts vermag die 
Hoffnungen des feindlichen Auslandes auf die Wieder­
kehr deutscher Zerrissenheit und Zwietracht wirksamer 
zu entkräften, als daß derjenige Prinz, der als unver­
söhnlicher Gegner der Neugestaltung des Reichs galt, 
es als seine und aller Deutschen Aufgabe bezeichnet, 
„treu festzuhalten an Kaiser und Reich und einig zu 
bleiben". Diese Worte werden allenthalben Wider­
hall sinden und auch über die deutschen Grenzen hin­
aus ihre Wirkung nicht verfehlen."

Die „Germania" bemerkt zu der Rede des 
Prinzen:

„Diese Rede des Prinzen Ludwig ist eine gewal­
tige Demonstration für das Deutsche Reich und dessen 
bundesstaatliche, die Selbststündigkeit der Einzelmit­
glieder wahrende Organisation, sie ist eine hervor­
ragende Kundgebung für die ruhmvolle Habsburgische 
Monarchie und zu Gunsten der Tripelallianz. Prinz 
Ludwig beivies in seiner Rede den echten deutschen 
Patrioten und zeigte, wie Bayerns Herrscher so oft 
Vorkämpfer für den deutschen Gedanken gewesen sind. 
Prinz Ludwig ist deshalb auch mit Begeisterung und 
in Treue dem neuen Deutschen Reiche zugethan, er 
freut sich aufrichtig der Größe und Einigkeit des ge­
einten deutschen Vaterlandes. Als unsere Aufgabe in 
diesem neuen Deutschen Reiche stellte Prinz Ludwig 
hin, „treu sestzuhalten an Kaiser und Reich und

einig zu bleiben" (stürmischer Applaus), sestzuhalten 
an dem „von sämmtlichen deutschen Staaten 
freiwillig eingegangenen, freiwillig gehaltenen Bunde, 
der den Einzelstaaten je nach ihrer Bedeutung, 
je nach ihrer Geschichte verschiedene Rechte einräumt, 
dessen Centralgewalt genügt, um die nothwendige 
Einheitlichkeit nach innen und außen zu wahren; der 
aber auf der anderen Seite den einzelnen deutschen 
Staaten ermöglicht, die ihnen zukommenden Kultur­
aufgaben zu erfüllen." Mit diesen Worten hat 
Prinz Ludwig die Aufgaben der Deutschen in der­
selben Weise gezeichnet, wie es Kaiser Wilhelm in 
seiner Botschaft an den Reichstag vom 1. Dezember 
1886 that, lvorin er sich verwahrte, daß die Rechte 
der Einzelstaaten in der Reichspolitik aufgehen sollen. 
Deutlich sprach Prinz Ludwig es aus, daß Bayern 
festhalten wird an den Vertrügen, daß es Gut und 
Blut einsetzen wird für des großen deutschen Vater­
landes Ehre und Sicherheit; er wies auch hin aus die 
Bündnisse, die Deutschland mit Oesterreich, dem 
stammverwandten, und zum Friedensschutze mit Italien 
geschlossen hat, und stürmischer, donnernder Beifall 
bewies, wie sehr er den bayerischen und deutschen 
Turnern aus der Seele gesprochen hat. Aber eben 
so deutlich sprach er es aus, daß Bayerns Selbst- 
stäudigkeit, die Erhaltung der ihm verbürgten Rechte 
absolut nothwendig sind. . .

Prinz Ludwig ist der künftige Herrscher Bayerns. 
Er ist ein tapferer Held, der nie Gefahren für seine 
Person scheut, wenn der Kampf sie bringt, sondern 
ihnen muthig begegnet, wie die letzten Kriege be­
wiesen, besonders der von 1866, wo Prinz Ludwig 
in einer Schlacht schwer verwundet worden ist. Prinz 
Ludwig leuchtet aber ebenso den Bayern in Werken 
des Friedens voran. Er ist ein vortrefflicher Jurist, 
kennt die Staatsverwaltung in allen ihren Einzel­
heiten, ist ein eifriger Förderer von Kunst und 
Wissenschaft, ein vortrefflicher Landwirth. Prinz 
Ludwig hat auch die deutsche Geschichte der letzten 
Jahrzehnte als aufmerksamer Beobachter und als 
thätiges Mitglied der bayerischen Reichsrathskammer 
miterlebt, wo er sich als tüchtiger schlagfertiger 
Redner bewährte. Wenn ein Mann mit diesem hohen 
Berufe, in dieser hohen Stellung, mit diesem Wissen 
und von solchen Eigenschaften spricht, dann fallen 
seine Worte schwer ins Gewicht, zumal im speziellen 
Falle anzunehmen ist, daß Prinz Ludwig im Ein- 
verständniß mit seinem Vater, dem Prinz - Regenten 
Luitpold, gesprochen. Die Kundgebung des Prinzen 
Ludwig bildet deshalb einen wichtigen Merkstein in 
der inneren deutschen Politik, wie sie auch ebenso für 
die äußere Politik von hervorragender Bedeutung ist,

weil sie zeigt, mit ivelchen Mitteln und mit welchem 
Nachdruck Deutschlands Fürsten int Verein mit den 
verbündeten Mächten für den europäischen Frieden 
eintreten."

Die Wahlen in Frankreich.
Die am Sonntag vollzogenen Generalraths-Wahlen 

haben keinen Erfolg für den General Boulanger ge­
habt, und da seine Partei unbesonnen ein Plebiszit, 
ein Volksgericht, über die „Regierung der Diebe" an­
gekündigt hatte, so ist der fehlende große Erfolg eine 
schmerzliche Schlappe. Ob Boulanger in zwölf oder 
zwanzig Kantonen gewählt ist, macht keinen erheblichen 
Unterschied, ob er bei den Stichwahlen noch ein 
Dutzend Kantone erobert, ist gleichgittig. Die Wahlen 
am Sonntag sollten beweisen, daß Frankreich sich auf 
die Seite des Flüchtlings stellt, sie sollte die moralische 
Wirkung der beschimpfenden Anklagen, die gegen den 
General erhoben worden sind, niederschlagen, sie sollte 
den Regierenden die niederschmetternde Gewißheit 
ihrer bevorstehenden entscheidenden Niederlage bei den 
Kammermahlen geben. Nun ist nach den vorliegenden 
Nachrichten sicher, daß die Republikaner an die 
Monarchisten nur wenige Sitze verloren haben. Den­
noch kann aus dem mangelnden Erfolge der Partei 
Boulanger bei den Generalrathswahlen kein Schluß 
gezogen werden auf ihre Aussichten bei den Kammer­
wahlen. Die nächsten Wochen werden sehr stürmische sein, 
und es läßt sich nicht voraussehen, ob die von der Re­
gierung entwickelte Thätigkeit ihr schließlich als rühmliche 
Energie oder als verdammenswerthe Rohheit und 
Willkür angerechnet werden wird. Anscheinend halten 
sowohl die Regierung wie ihre Gegner für die letzten 
Tage vor den Kammerwahlen noch Ueberraschungen 
bereit, und beide Theile nehmen es mit der Wahrheit 
nicht genau.

Als wahrscheinlich gilt, daß auch in der neuen 
Kammer, wie im Generalrath, eine eutscheiduugsvolle 
Verschiebung des Besitzes der Parteien nicht statt- 
finden, daß aber die Rechte soweit verstärkt sein wirb, 
um jederzeit Hand in Hand mit der äußersten Linken 
der Mehrheit sicher zu sein. Indeß auch der unwahr­
scheinliche Fall, daß die Boulangerie mit den beiden 
monarchischen Gruppen die Majorität bildet, muß ins 
Auge gefaßt werden. Welche, Folgen dürfte dieses 
Resultat der Wahlen haben? Zunächst kann der 
General selbst, wie oft er auch gewählt sein mag, 
nicht von seinem Mandate Gebrauch machen und nicht 
der mit demselben verbundenen Immunität theilhaftig 
lverden, weil das Kontumazial-Erkenntniß des Senats 
ihm alle bürgerlichen und politischen Rechte aberkannt 
haben wird. Er kann nur nach Frankreich zurückkehren,

Preß stimmen.
Die Rede, welche Se. Königliche Hoheit der 

d^.5s Ludwig von Bayern am 27^ Juli zur 
lüelt"ba? h? ^H'a^utschen Turnfestes in München

Wirt) mcht nur m Deutschland, sondern in ganz Europa 
einen großen Eindruck hervorrufen. Der Schwung 
"ud die vaterländische Begeisterung, mit wellher de? 
bayerische Thronerbe von unseren Kaisern sprach, der 
Wahlfpruch: „Treu festhalten an Kaiser und Reich" 
zu dem er sich bekannte, können in Deutschland nur 
erhebend wirken. Die Worte des Prinzen lverden 
aber auch da, wo man immer noch auf deutsche Un­
einigkeit speculirt, wohl verstanden werden. Die 
Deutschen in Oesterreich werden aus der Rede des 
fürstlichen Sprechers eine Ermuthigung dafür finden, 
m dem schweren Kampf, den das Deutschthum in 
Oesterreich eben kämpft, muthig auszuharren. Die Zu­
versicht, mit welcher Prinz Ludwig von dem mächtigen 
Bunde sprach, welcher im Stande sei, in kürzester Zeit 
H^re aufzustellen, wie sie die Welt nie gesehen hat, 
und der doch nur zum Frieden geschaffen sei, von dem 
zu hossen, daß er ein lang dauernder sei — diese Zu­
versicht ist aus dem Bewußtsein des deutschen Volkes 
geschöpft. Die Einheit und Einigkeit Deutschlands 
bilden die Grundlage des Weltfriedens und damit des 
Külturfortschrittes, und es ist ein Helles Zeichen für 
unsere Zukunft, daß der bayerische Thronfolger in 
dieser Richtung so klar seinen Weg sieht und seine 
Ueberzeugung so kraftvoll und schön vertritt." 
, . Der „Hannoversche Courier" knüpft an die Rede 
folgende Bemerkung:

«So kernige, offene, von echt deutschem Geiste ge- 
tragene Worte sind aus Fürstenmund in München 
selten zu hören gewesen, sie gewinnen um so größeren

Dev Sohn des Eberwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrvw.

Nachdruck verboten.

Einige hundert Schritte seitwärts von der Laud- 
stratze, welche nach der Residenz führte, lag das 
Wirthshaus zum braunen Eber. Der Inhaber des- 
selben war ein rüstiger Sechziger von iuittelgroßer, 
stämmiger Figur. Sein rundes, von Gesundheit strotzen- 

schien nur aus den ersten Blick eine geivisse 
geistige Stumpfheit zu verrathen; jhatte man Gelcgen- 
yeir zmu längeren Beobachten, so mochte man wohl 
die Bemerkung machen, daß die Augen zutveilen recht 

Ui die Welt blickten, die Lippen zu einem schlauen 
Lächeln sich verziehen konnten.

Der alte Eberwirth hatte die Schänke in jüngeren 
Jahren gepachtet und später durch Kauf an sich ge­
bracht. Damals hatte der braune Eber sich eines leb­
haften Verkehrs erfreut. Alle die Fuhrleute, ivelche 
mtt schwerbeladenen Frachtwagcn der Residenz eut- 
'0-L 'Werten, alle Touristen und sonstige Wauder- 
LL. Crl, waren un braunen Eber eingekehrt und jeder 
Berklitz Zurück?? ber Büffetkasse des alten Joachim 
entfernte Seit jedoch das eine Meile
hatten kick hie A^nbahnstation geworben war, 
und Wa fderburf^haltnisse geändert. Die Frachten 
und Wanderburschett wurden mit der Bahn befördert 
und damit hatten sich die Einnahmen des Eberwirthcs 
um ein Bedeutendes vermindert.

immerhin aber waren dieselben uocki erbeblick» 
genug, um den Hausstand zu erhalten ud SS 
!'°-h =in™ Keinen Ueberfchnß LzÜwer 'en “ Ä 

H"--shal'er für feine Le7H"'geznrL

Das Schicksal war an dem streng und luctfprhm-f 
aussehenden Akanue keineswegs spurlos vorüber- 
gegangen Vor ungefähr 10 Jahren war ihm die 
kreue Ehehälfte gestorben, mit der er anderthalb 
Decenmen hindurch in ungestörter Eintracht aelebt 
hatte. Den größten Kummer jedoch hatte ihm9 sein 
Sohn bereitet. Julius Berklitz war ein hochbegabter 
feuriger funger Mann, in allen Punkten seinem Vater 
gehorsam, nur in dem Einen nicht, einen Lebensberus 
uach des Vaters Wnnsch einzuschlagen.

n!te Berklitz hatte gar eigenthümliche, um 
wnFo?^^geu, bizarre Lebensansichten. Ganz be= 
v Gruiidsätze aber hegte er in Bezug auf das, 
GrosS''^ ?mnnte- Sein Vater, sein
tokt e Iph. ?nb Urgroßvater waren Gast- und Schänk- 
die AbnPi und nicht ohne Stolz blickte er auf
nnh' Eävrucf,mbll bte ölte Gastfreundschaft geübt 
SSi /hre Rechnung gefunden hatten. 9Nit 
wenigen Unterbrechungen war der braune Eber der

Schauplatz dieser wohlwolleuden Gesiunungen gewesen. 
Waren auch schwere Zeiten über das alte Gasthaus 
hereingebrochen, war dasselbe auch häufig Jahre hin­
durch in anderen Händen gewesen, immer und immer 
wieder hatten die Berklitze das Grundstück an sich zu 
bringen gewußt, bis der Eigensinn des jüngsten 
Stammhalters der Familie die alten Traditionen 
für immer zu begraben drohte.

Anfänglich hatte der alte Eberwirth nichts dagegen 
gehabt, wenn der zehnjährige Julius Stunden lang 
im Sommer durch den Wald schweifte, Kräuter und 
Blumen, Schmetterlinge und Käfer suchte, und dann 
daheim bis spät in die Nacht hinein über den Büchern 
brütete. Es schadete nicht, „wenn der Junge etwas 
lernte , und jedenfalls war es von Vortheil, wenn er 
die geheimen Kräfte ber Waldkräuter kennen lernte. 
Die Erfahrung lehrte ja, daß hin und wieder so ein 
Kräuterliqueur in der Welt durchgriff und den Er­
finder zum reichen Manne machte. Warum sollte der 
Julius nicht auch nach dieser Richtung hin sein Glück 
machen? Jedenfalls wurde alsdann die Eberschäuke 
weit und breit berühmt. „Berklitz'scher Eberliqueur!" 
wie hübsch das klang! Der alte Joachim wiegte sich 
in den kühnsten Träumen von Glanz und Größe.

Aus diesen erwachte er erst, als der Kantor jener 
Dorfschule,. welche Julius besuchte, sich bei ihm zum 
Frühstück einlud und im Verlaus der Unterhaltung die 
Worte fallen ließ: „An Euren Jungen, den Julius, 
müßt Ihr etwas wenden, Eberwirth! Der hat Fähig­
keiten, Professor zu werden, und kaun ein Mal ein 
Licht der Wissenschaft werden. Ueberlegt Euch das, 
Eberwirth! Gebt den Jungen nach der Stadt in die 
Pension und laßt ihn das Gymnasium besuchen!"

Joachim Berklitz hatte erst eine Sekunde laug wie 
verdutzt gesessen. Es war, als sei ein Funke in sein 
Gemüth gefallen, der seine Zeit brauche, um sich zu 
entwickeln und zur lichten Flamme emporzuschlageu. 
Langsam war die Zornröthc ihm in sein Gesicht ge­
stiegen und endlich brach die Entrüstung sich mit den 
Worten Bahn:

„Unsinn! bodenloser Unsinn! ein Bücherwurm soll 
der Julius mir nicht werden! um keinen Preis! ich 
leid's nun und nimmermehr! . . Alles in der Welt, 
nur keinen Schnlsuchser, der den vernünftigen Leuten 
die Köpfe verdreht!"

Da hatte der Kantor sich still und achselzuckend 
von seinem Platze erhoben und war, ohne die Neige 
in dem Bierglase auszutrinken, zur Thüre hinaus- 
geeilt. Am anderen Morgen war das ganze Dorf 
darüber einig gewesen, daß der alte Eberwirth un­
beschadet seiner rechtschaffenen Gesinnung der einfäl­
tigste und beschränkteste Tropf sei, den man auf zehn 
Meilen in der Runde finden könne.

Die Mutter hatte zu jener Zc.it noch gelebt und sie

war es, die die Sache mit ihrem milden verständigen 
Sinn wieder in's Gleichgewicht gebracht hatte. „Was 
schadet es," hatte sie in ihrer gewohnten ruhigen Weise 
zu dem Gatte» gesagt, „wenn der Julius das Gym- 
uasium besucht? Deswegen braucht er noch lange kein 
hochgelehrter Professor zu lverden. Wohl aber ist's 
durchaus nöthig heutzutage, daß ein Mann so viel 
lernt, als er nur in seinem Kopse fassen kann, und 
dazu ist eben die Jugend die richtige Zeit! . . . um 
zu lernen, muß man HänSchen sein. Und Schulkennt- 
nisse muß heutzutage ein Mann haben, selbst wenn er 
ein Gastwirth ist!"

Der Eberwirth hatte das ciugesehen. Er dachte 
sich, es sei zu gewissen Zeiten gut, wenn man im 
Stande sei, den Gästen durch Kenutuisse zu impouiren. 
Joachim Berklitz hatte durch sein ernstes, mannhaftes 
Wesen, im schlimmsten Falle durch seine Grobheit 
imponirt. Niemals hatte er durch sein Wissen Respect 
eingeflößt. Er dachte sich seinen gelehrten Sohn in 
siegreicher Debatte mit einem windigen Commis voya- 
geur, der die Weisheit mit Löffeln geschöpft zu haben 
glaubte, und — die Gymnasiumsbilduugsfrage war 
entschieden.

Julius kam in die Pension zu „honneiten Leuten" 
in der Stadt, Er lernte und studirte mit dem ganzen 
Eifer eines wissensdurstigen Knaben und setzte durch 
seine reißenden Fortschritte sämmtliche Lehrer in Er­
staunen. Wieder rückten die Professoren dem Eber­
wirthe zu Leibe, ihn dringend beschwörend, einen so 
eminenten Geist der Wissenschaft zu erhalten.

Einmal, an einem Hundsfcrientage, war die ge- 
sammte Schnldeputation gekommen, hatte sich vor dem 
Hause unter den drei gewaltigen Eichen auf Stühlen 
und Bänken niedergelassen und war nun bei einigen 
Gläsern Bier auf den Eberlvirth mit Bitten und 
Vorstellungen losgegangen. Dieser hatte die Herren 
eine geraume Zeit lang schwatzen lassen, und erst als 
sie, ihn zu dem Versprechen, den Julius studiren zu 
lassen, förmlich zwingen wollten, hatte er in sarkasti­
schem Tone die Frage aufgeworfen: „Was soll der 
Junge denn eigentlich studiren?"

„Was er will," hatte man ihm hoffnungsfroh ge­
antwortet, „Theologie, Jurisprudenz, Medicin oder 
Philologie, eines ist so gut wie's andere. Er wird 
in jeder Wissenschaft eine Größe werden."

„Ich will's Ihnen besser sagen, meine Herren!" 
lvar es rauh und sarkastisch von den Lippen des Alten 
in den Schwärm hineiugedonnert. „Die Brauerei soll 
er studiren! ein gutes Glas Bier soll er brauen 
lernen, damit die Leute richtige Lebensweisheit und 
richtigen Verstand in die Köpfe kriegen. Aber den 
Leuten von der Kanzel oder vom Katheder herab 
Himmelreich oder Hölle in Aussicht stellen, sie aus 
eine feine Weise um ihr gutes Recht betrügen oder sie

auf eine gute Manier in das Jenseits befördern — 
nein! das soll er nicht!"

Die kernige Rede war mit allgemeinem Achsel­
zucken und bedenklichem Schweigen ausgenommen 
worden. Joachims Renommee in Betreff seiner Grob­
heit hatte sich um einige Octaven gehoben.

- Alan gab es auf, den Starrsinn des Alten zu 
bekämpfen, der im Ausschank von Bier und Wein und 
im Beherbergen von Reisenden den ersten Beruf der 
Welt sah.

Nach zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahre sollte 
Julius im Geschäfte des Vaters mitwirken und nun 
begannen die Conflikte in der Familie. Julius er­
klärte dem Vater unumwunden, daß er garnicht daran 
denke, den braunen Eber dereinst zu übernehmen. 
Er halte es mit der Wissenschaft und dieser werde er 
treu bleiben bis zum letzten Hauch seines Lebens.

Was wollte der Vater machen? die Mutter, die 
gesammten übrigen Verwandten der Berklitze und 
sämmtliche Rektoren und Professoren standen auf der 
Seite des Sohnes. Dieser hatte die Ober-Sekunda 
absolvirt. Er erklärte dem Vater mit unerschütterlicher 
Ruhe, daß er sich die Mittel zu seiner ferneren Fort­
bildung durch Ertheilung von llnterricht zu verschaffen 
wissen'werde, daß es sein Lieblingsplan sei, den ärzt­
lichen Beruf zu verfolgen.

Die Sache endete damit, daß Julius den Besnch 
des Gymnasiums bis zur Abiturientenprüfung fortsetzte, 
woraus er die Universität bezog und seinen Studien 
mit gewohntem Ernst und Eifer oblag.

Wenn auch der Eberwirth schließlich grollend und 
widerstrebend seine Zustimmung zu all' „diesem Allo­
tria" gegeben hatte, tief im innersten Herzen hatte sich 
doch die Hoffnung eingenistet, es könne dem Julins 
ein Fehlschlag in die Quere kommen, wie das ja häufig 
den jungen Studirenden passirte. Mancher dieser 
kühnen Ritter vom Geiste hatte ja schon „umgesattelt" 
und schließlich Gott gedankt, wenn er mit seinen ge­
scheiterten Aussichten in den Hasen einer soliden 
Lebensstellung einlaufen konnte.

Hierin täuschte sich jedoch der biedere Schänkwirth 
vollständig. Julius bestand nach wie vor alle Examen 
glänzend und war, ehe der alte Berklitz noch wußte, 
wie es zugegangen war, praktischer Arzt mit einer 
recht ansehnlichen Praxis.

Es hatte dem Eberwirth beinahe das Herz ge­
brochen, als er die unumschränkte Gewißheit erhielt, 
daß der braune Eber nunmehr unwiderruflich in 
fremde Hände übergehen werde. Bald danach war 
auch die Gattin gestorben und von da ab war es 
still und öde im braunen Eber geworden. Allein die 
Einsamkeit und Stille sind wohl geeignet, die grollen­
den Stimmen in einer Menschenseele zum Schweigen 
zu bringen, wie sie andererseits zum Nachdenken



um sich dem Senate zu stellen und von der Beweis­
aufnahme die Freisprechung zu erwarten. Boulanger 
wird aber schwerlich diesen Weg beschreiten, denn für ein 
Martyrium hat er niemals geschwärmt und er würde 
vom Senat, den er mit Schmähungen überhäuft hat, 
auch dann ein freisprechendes Urtheil sich nicht ver­
sprechen, wenn er sein Gewissen rein fühlte und von 
der Hinfälligkeit der gegen ihn erhobenen Anschul­
digungen und aufgerufenen Beweise überzeugt wäre. 
Boulanger hat mehrfach erklärt, daß er nur vor 
einem Schwurgericht in Paris erscheinen würde, nicht 
vor dem Ausnahmetribunal des Senats. Das Gesetz, 
welches den Senat als Gerichtshof für politische Ver­
brechen bestimmt, kann aber die Kammer nicht ein­
seitig umstoßen. Der General darf sich auch nicht 
der Hoffnung hingeben, daß der Präsident der Re­
publik ihn, nachdem er endgültig verurtheilt worden, 
begnadigen würde. Herr Carnol wird sich hüten, 
die Giftschlange an seine Brust zu setzen. Trotz einer 
ihm günstigen Kammermehrheit würde also Boulanger 
im Auslande bleiben, selbst wenn die gegen ihn wegen 
gemeiner Vergehen erhobene Anklage, über deren 
Einleitung ein Militärgericht entscheidet, von diesem 
abgelehnt werden sollte. Findet aber das Militär­
gericht diese Beschuldigungen hinreichend unterstützt, 
um den General vorzuladen und demnächst gegen 
den nicht Erschienenen ebenfalls ein Kontumazial-Er­
kenntniß zu erlassen, dann wird Boulanger lieber 
nach Amerika gehen und sich für Geld sehen lassen, 
als nach Paris zurückkehren.

Eine der Mehrheit nach aus Monarchisten und 
Anhängern Boulangers bestehende Kammer würde zu­
nächst ohnmächtig sein, denn der Senat,, weit über­
wiegend republikanisch, steht dem Präsidenten zur 
Seite und kann nur allmählich durch Neuwahlen, 
welche alle drei Jahre auf ein Viertel feiner Mit­
glieder (75) sich erstrecken, einen anderen Charakter 
annehmen. Die Wandelung der Mehrheit würde aber 
geraume Zeit in Anspruch nehmen, da durch die letzten 
Wahlen die Zahl der republikanischen Senatoren auf 
233 gestiegen ist, welchen nur 67 Monarchisten gegen­
über stehen. Bestimmt würde eine der Republik feind­
liche Mehrheit der Kammer sehr tumultuarisch sich ge- 
berden, und die republikanische Minderheit würde nicht 
weniger scharfe Saiten aufziehen. Die Majorität ver­
langt vom Präsidenten der Republik, daß er aus ihrem 
Schooße Minister berufe, der Präsident aber weigert 
sich, eine Regierung aus Feinden der Republik zu 
bilden, nachdem der Congreß 1884 den Zusatzartikel 
zur Verfassung angenommen hat, daß endgültig die 
Staats - Reform die republikanische ist. So bliebe 
nur die Entscheidung durch die Gewalt übrig. 
Die Armee würde zu bestimmen haben, wie im 
Weiteren die Geschicke Frankreichs sich gestalten 
sollen. Hebt sie Boulanger auf den Schild, so ist der 
Krieg gegen Deutschland sicher, selbst wenn Frankreich 
keinen Bundesgenossen hat. Schon im Frühjahr 1886 
ist durch Boulanger der Krieg sehr nahe gerückt wor­
den, da er als Kriegsminister die Absicht hegte, eine 
Probe-Mobilmachung der längs der französisch-deutschen 
Grenze stehenden Armeecorps zu verfügen und, die 
Truppen, weit über 100,000 Mann, bei Verdun, einige 
Stunden von Metz, ein Lager beziehen zu lasten. 
Schon waren mit Rücksicht auf dieses Vorhaben in 
Berlin die ersten Vorbereitungen zur Mobilmachung 
getroffen, als die Collegen des Herrn Boulanger vor- 
zogen, den Kriegsminister zu desavouiren und zur 
Geduld zu nöthigen. ___________ __________

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 31. Juli.
— Wie die Kieler Bestechungsangelegenheit 

zur Kenntniß der Behörden gelangt ist, darüber geht 
der „Kreuzztg." aus Kiel folgende Meldung zu: „Als 
der in Minden verhaftete und nach Berlin übergeführte 
Groß-Kaufmann in Concurs gerieth, wurden seine 
Bücher dem Concurs-Verwalter übergeben. Aus den 
Büchern ergab sich nun, welche Summen der Kauf­
mann zur Bestechung der Beamten verwendet hatte 
und an wen dieselben abgeführt waren., Der Con- 
kürs-Verwalter erstattete pflichtgemäß Anzeige. Haus­
suchungen u. s. w. ergaben das Weitere. Die Unter­
suchungen werden eifrig fortgesetzt."

— Die „Nordische Correspondenz" meldet, der 
Zar komme erst am 27. oder 28. August nach Kopen­
hagen.

— Das sozialistische „Berliner Volksblatt", das die 
Bedeutung des internationalen Arbeitercongresses in 

Paris nach seinem Abschluß jetzt kritisch beleuchtet, 
kommt zu dem Schluß, daß, wenn es auch dieses 
Mal noch nicht gelungen sei, die Arbeiter-Delegirten 
alle in einem Congresse zu vereinigen, es doch das 
letzte Mal gewesen sein werde, wo sozialistische 
Arbeitervertreter auf einem internationalen Arbeiter- 
congreß getrennt tagten. Der gemeinsame Geist, der 
jetzt schon aus den beiderseitigen Beschlüssen spreche, 
werde die letzten Differenzen spielend überwinden 
helfen. Es dürfe deshalb heute schon gesagt werden: 
„Das geeinte Proletariat der Kulturländer der alten 
und neuen Welt hat in Paris sein Aktionsprogramm 
formulirt und den ernsten Entschluß kund gegeben, 
mit aller ihm inne wohnenden Energie für die Ver­
wirklichung desselben einzutreten. Dieses Programm 
aber lautet: Friede den Völkern und gesetzlicher 
Schutz und Fürsorge für die Arbeiter."

— In der Ka'tholikenversammlung zu Neu­
stadt in der Pfalz nannte gestern der Abgeordnete 
Lieber Giordano Bruno ein L-chwein und einen 
Esel, die Bruno-Feier einen Tanz um das gol­
dene Schwein. Es wurde schließlich ein Hoch auf den 
Papst, aber weder auf den Kaiser, noch auf den 
Prinzregenten ausgebracht.

— Im Gegentheil zu officiösen Meldungen, daß 
die italienische Regierung sich wenig darum kümmere, 
ob und wann der Papst von Rom abreise, theilt das 
amtliche Blatt des Vaticans, „Osservatore Romano", 
mit, daß der Vatikan Tag und Nacht von 24 Gens- 
darmen und zwei Polizei-Commissaren bewacht werde.

— Ein Beispiel für den unverhältnißmäßigen 
Aufwand in der Geschäftsführung mancher Berufs­
genossenschaften liefert die schlesische landwirth- 
fchaftliche Berufsgenofsenschaft. Bei derselben betrugen 
die vom 1. April 1888 bis zum 31. Dezember 
gezahlten Unfallentschädigungen zusammen 4376,39 Mk. 
Die Sektionsvorstände haben 14,759,32 Mk., der 
Genossenschaftsvorstand 16,022,13 Mk., die Schieds­
gerichtsvorsitzenden endlich 735,16 Mk. liquidirt, so 
daß im Ganzen 35,893,20 Mk. umzulegen sind. 
Dazu treten noch die Hebegebühren und die Kosten 
der portofreien Einsendung an die Landeshauptkasse 
von Schlesien. Aber auch ohne die letzteren kommen 
auf jede Mark ausgezahlter Unfallentschüdigung über 
acht Mark Verwaltungskosten.

— Die Verfügung der Regierung zu Marien- 
w erd er gegen den Zuzug von Ausländern polnischer 
Nationalität beruht auf einem Erlaß des Ministers 
des Innern an die Oberpräsidenten der östlichen 
Provinzen.

— Unsere offiziöse Presse hört nicht auf, sich in 
Vermuthungen darüber zu ergehen: Ob er wohl 
kommen wird? — der Czar nämlich, und wo die Zu­
sammenkunft mit dem deutschen Kaiser stattfinden 
wird. Nach den neuesten Vermuthungen soll das in 
Swinemünde geschehen. Dort liegt nämlich eine Villa 
„Bellevne", welche gemiethet wird, wenn Swinemünde 
Hofbesuch zugedacht ist. In den letzten Tagen ist 
nun vom Hofmarschallamt an den Besitzer die Anfrage 
ergangen, ob und in welcher kürzesten Zeit die Villa 
eine neue Einrichtung erhalten könne.

— Im „Reichsanzeiger" erläßt das Finanz­
ministerium eine Bekanntmachung, nach welcher der 
aus dem Ertrage der Getreide- und Viehzölle für 
das Etatsjahr 1888—89 auf Preußen entfallende 
Antheil auf die Summe von 44,585,255 Mk. ermittelt 
ist; nach Abzug des der Staatskasse verbleibenden 
Betrages von 15,000,000 Mk. wird der den Kommu­
nalverbänden zu überweisende Betrag auf 29,585,255 
Mk. hiermit festgesetzt. Davon treffen u. A. auf die 
Provinz Ostpreußen 1,674,403 und auf die Provinz 
Westpreußen 1,242,123 Mark.

— Hauptmann Wißmann hat an den Vater des 
in Ostafrika verstorbenen Zahlmeisters Merkel folgen­
des Schreiben gerichtet: „Zanzibar, den 28. Juni 1889. 
Hochverehrter Herr Peter Merkel! Mit schwerem 
Herzen komme ich meiner traurigen Pflicht nach, Ihnen 
den Tod Ihres Sohnes anzuzeigen. ... Ich verliere 
einen meiner fleißigsten und zuverlässigsten Beamten, 
der stets mit voller Hingabe für die Sache nicht nur 
in seinem Berufe, sondern besonders auch in den 
Kämpfen sich hervorgethan hat. In tiefer Betrübniß 
zeichne hochachtungsvollst ergebenst Wißmann, Haupt­
mann, Reichscommisfar."

— Der Berliner Magistrat hat gegen das in 
Sachen des Hausministers v. Wedell ergangene Er­
kenntniß des Bezirks-Ausschusses Revision eingelegt.

* Breslau, 30. Juli. Doktor Julius Stein, der 
frühere Chefredakteur der „Breslauer Zeitung", ehe-

mals Mitglied der preußischen Nationalversammlung, 
ist vergangene Nacht gestorben.

—'Gerüchtweise verlautet, Crispi würde auf Ein­
ladung Bismarcks sich im September in Friedrichs­
ruhe einfinden.

* Mettmann, 30. Juli. Für den verstorbenen 
Rumpf stellten die Kartellwahlmänner Frickenhaus 
(Wülfrath) zum Landtagsabgeordneten auf.

* Bauherr, 30. Juli. Das „Amtsblatt" ver­
öffentlicht die Anrede des Königs von Sachsen an 
sämmtliche Militärvereine, welche den Dank für 
die treue Mitwirkung zu dem günstigen Ausfalle der 
politischen Wahlen enthält. (!)

* Posen, 30. Juli. Die Mittheilung der 
„Kölnischen Zeitung", wonach die Wiedereröffnung 
des hiesigen katholischen Priesterseminars in Kurzem zu 
erwarterr sei, entbehrt jeglicher Begründung.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 30. Juli. Wie 

seiner Zeit bekannt geworden, hatte der bulgarische 
Gesandte Natschewitsch unmittelbar nach der Thron­
rede des Kaisers Franz Joseph von Sofia den tele­
graphischen Auftrag erhalten, Kalnoky im Namen der 
bulgarischen Regierung den Dank auszusprechen. 
Fürst Ferdinand hat seitdem versucht, den engsten 
Anschluß an Oesterreich herzustellen. Wie jedoch in 
diplomatischen Kreisen verlautet, hat der Prinz theil- 
weisen Widerstand innerhalb des Wiener Kabinets 
gefunden. Nunmehr ist Natschewitsch nach Sofia be­
rufen worden, um Bericht zu erstatten und neue 
Instruktionen zu erhalten.

Frankreich. Paris, 30. Juli. Der Schah 
von Persien ist heute Nachmittag um 4 Uhr hier 
eingetroffen und am Bahnhöfe von dem Präsidenten 
Carnot empfangen worden. Auf dem Wege vom 
Bahnhof bis zum Absteigequartier des Schahs in der 
Rue Copernic bildeten Truppen Spalier und wurde 
der Schah von der zahlreichen Menschenmenge mit 
lebhaften Zurufen begrüßt.

Rußland. Petersburg, 30. Juli. Die „Nor­
dische Telegraphen-Agentur" bezeichnet die auch von 
der „Wiener Allgemeinen Zeitung" gebrachte Meldung 
über einen angeblichen Präliminarvertrag zwischen 
Rußland und Frankreich als völlig tendenziös und 
unbegründet.

Türkei. Konstantinopel, 30. Juli. Der Mi­
nisterrath unter Vorsitz des Sultans hat beschlossen, 
eine neue Kommission nach Kreta zu schicken, bestehend 
aus dem Gouverneur von Janina, Riza Pascha, 
dem ehemaligen Vertreter der Pforte in Cettinje, 
Djavad Pascha, und Ghiali Bey. Die Kommission ist 
beordert worden, unverweilt nach Kreta abzureisen. 
Der Ministerrath beschloß weiter, sofort acht Bataillone 
nach Kreta abzusenden, außerdem, behufs Ergänzung 
der in Kreta befindlichen 10 Bataillonscadres, eine 
entsprechende Anzahl Mannschaften dorthin zu beordern.

Nordamerika. New-York, 29. Juli. Wie 
bereits gemeldet, ist hier eine Bewegung im Gange, 
zur Feier der Entdeckung Amerikas vor 400 Jahren 
1892 eine Weltausstellung abzuhalten. Unter dem 
Vorsitz des Bürgermeisters Grant hielt dieser Tage 
eine Anzahl hervorragender Bürger Newyorks eine 
Versammlung ab, auf welcher vier Ausschüsse, einer 
für Finanzen, einer für permanente Organisation, einer 
für Gebäude und einer für die juristischen Angelegen­
heiten eingesetzt wurden. Jeder dieser Ausschüsse 
besteht aus 25 Mitgliedern. Die Newyorker Handels­
kammer hat einen Ausschuß von 60 Männern gebildet, 
und der spanisch-amerikanische kommerzielle Verein, 
welcher aus Kaufleuten besteht, welche mit Süd­
amerika Handel treiben, hat gleichfalls einen Ausschuß 
eingesetzt, um die Bewegung zu fördern. Die ge­
plante Weltausstellung soll im größten Stile unter 
den Auspizien der Bundesregierung abgehalten werden 
und an alle civilisirten Nationen eine Einladung 
ergehen, sich an derselben zu betheiligen.

Hof und Gesellschaft.
— Die Kaiserin Augusta wird voraussichtlich 

am 8. August aus Koblenz abreisen und am Vor­
mittage des nächsten Tages auf Schloß Babelsberg 
bei Potsdam eintreffen.

— Die Kaiserin Friedrich traf gestern Nach­
mittag mit ihren Töchtern und dem Kronprinzen von 
Griechenland iit Königstein ein, um den aus Pyrncont 
zurückgekehrten Herzog von Nassau und dessen Familie 
einen Besuch abzustatten. Nach eingenommenem Thee 
erfolgte die Rückkehr nach Homburg.

* Karlsruhe, 30. Juli. Das Fieber ist bei dem 
Erbgrvßhcrzoge gänzlich geschwunden, derselbe hatte 
in der ersten Hälfte der Nacht mehrstündigen ruhigen 
Schlaf, heute Morgen mehr Husten und Auswurf- 
Die Kräfte nehmen zu.

* Petersburg, 30. Juli. Der Zustand. des 
Großfürsten Constantin Nicolajewitsch hat sich wieder 
gebessert. — Die Vermählung des Großfürsten Peter 
Nicolajewitsch mit der Prinzessin Militza von Monte­
negro ist auf den 7. k. Mts. sestgesetzt.

Armee und Flotte.
* Wilhelmshaven, 30. Juli. Das Manöver- 

und Uebungsgeschwader hat heute Nachmittag die 
hiesige Rhede verlassen und ist auf der Außenjade in See 
gegangen, woselbst die kaiserliche Yacht „Hohenzollern" 
morgen Vormittag zur Weiterreise nach England er­
wartet wird.

* Berlin, 30. Juli. Die neue Leibgarde der 
Kaiserin ist jetzt in der bisherigen Gardes du Corps- 
Kaserne vollzählig versammelt. Sämmtliche preußische 
Kürassier - Regimenter haben dazu ausgesuchte Mann­
schaften gestellt. In funkelnagelneuen Garnituren mit 
ausgesuchten Pferden, welche schneeweiße Woylachs 
deckten, rückten die Leute von den verschiedenen Bahn­
höfen her in Berlin ein.

— Der kommandirende General des Garde-Korps, 
General der Infanterie Freiherr von Meerscheidt- 
Hüllessem, hat sich in dienstlichen Angelegenheiten 
nach Wilhelmshaven begeben.

Kirche und Schule.
* Tilsit, 30. Juli. Die XII. ostpreußische Pro- 

Vinzial-Lehrer-Versammlung nimmt mit dem heutigen 
Abende ihren Anfang. Delegirte sowie andere Mit- 
glieder des Lehrerstandes treffen zahlreich in der Stadt 
Tilsit ein.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Karthaus, 29. Juli. Hier herrscht unter 

einigen Kindern die Diphteritts. An dieser Krankheit 
sind dem Tischlermeister Herrn Adolf Benkowski tioit 
hier innerhalb acht Tagen bereits drei Kinder im 
Alter von zwei, vier und sechs Jahren gestorben; an 
der Genesung seines ältesten acht Jahre alten Kindes, 
welches ebenfalls an derselben Krankheit schwer dar- 
niederliegt, wird noch sehr gezweifelt.

* Dirschau, 30. Juli. In der gestrigen General- 
Versammlung der Actionäre der Ceres-Zuckerfabrik, 
in welcher 212 Actten durch 18 Actionäre vertreten 
waren, wurde beschlossen, den Bruttogewinn von 
55,058 Mark nach dem von uns schon mitgetheilten 
Vorschläge des Aufsichtsrathes zu verwenden; ferner 
wurden die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts­
rathes Major v. Palubicki-Liebenhoff und Brandt- 
Zeisgendorf wiedergewählt. — Bei dem heute hier 
abgehaltenen Remontemarkte wurden nach der „D. Z." 
von 40 vorgeführten Pferden 12 zum Preise von 6 
bis 700 Mark angekauft. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns F. W. Redner ist das Conkursverfahren 
eröffnet.

* Bereut, 29. Juli. Das in der Nähe gelegene 
Gut Lsrenz ist seitens des Forstfiskus von dem bis­
herigen Besitzer Zweiger für 50,000 Mark zu Auf­
forstungszwecken angekauft worden.

* Aus der Tuchler Haide, 29. Juli, 
unserer Gegend giebt es in diesem Jahre so zahlreiche 
große Krebse, daß die in der Haide vielfach sich auf­
haltenden Sommerfrischler aus großen Städten und 
sogar der Residenzstadt die wohlschmeckenden Krusten- 
thiere massenhaft ankaufen und sie ihren Angehörigen 
zusenden.

* Strasburg, 29. Juli. Gestern Nachmittags 
kam der Kutscher des Gutsbesitzers Truszczynski aus 
Niezywienz mit einem Einspänner hier nach der Stadt. 
Nachdem er die erhaltenen Aufträge erledigt hatte, 
fuhr er gegen 5 Uhr in angetrunkenem Zustande zu­
rück. Unterwegs wurde er vom Schlage gerührt. 
Das Pferd brächte ihn als Leiche nach Hause.

* Aus der Schwetz-Neuenburger Niederung,
29. Juli. Wie verlautet, soll in unserer Niederung 
und zwar in Dragaß, zum Schutze der Graudenzer 
Eisenbahnbrücke, welche ein einfaches Schienengeleise 
erhalten hat, ein Fort oder eine gemauerte Batterie 
erbaut werden. (N. W. M.) ,

* Marienwerder, 29. Juli. Unter Mitwirkung 
der Graudenzer Militärcapelle feierte unsere Schützen­
gilde gestern und heute ihr diesjähriges Schützenfest. 
Die Würde des Schützenkönigs errang Herr Schneider­

über die Regungen des eigenen Herzens veranlassen. 
Wie eigensinnig der junge Mann auch seinen eigenen 
Weg gegangen war, er blieb doch immer das einzige 
Kind und der Eberwirth konnte bei all' seinem 
Kummer doch die Bewunderung nicht zurückhalten, 
wenn er bedachte, wie konsequent und sicher Julius 
sein Ziel verfolgt hatte und mit welcher Geschicklichkeit 
und Zuverlässigkeit er seine Stellung ausfüllte.

Julius kam selten zum Besuch in die Waldschänke. 
Die Art und Weise der Aufnahme sagte ihm nicht zu. 
Der alte Berklitz hatte immer zu sticheln und zu 
brummen und der Aufenthalt im Vaterhause war so­
mit für den feinfühlenden Sohn keine Erholung, son­
dern nur eine Quelle von Widerwärtigkeiten und 
unerquicklichen Reibereien. Bei alledem fand noch ein 
leidliches Einvernehmen zwischen Vater und Sohn 
statt, und ein tief einschneidender Bruch sollte erst 
chüteten, als Julius den letzten Lieblingsplan seines 
Vaters zerstörte.

Der Eberwirth hatte bald nach dem Tode der 
Gattin die sechzehnjährige Tochter seiner einzigen 
Schwester zur Unterstützung seiner alten Haushälterin 
zu sich genommen. Therese war ein blühend schönes 
Mädchen, ein wahrer Segen für das einsame Wirths­
haus. Sämmtliche Reisende aus den umliegenden 
Ortschaften, welche im braunen Eber Logis nahmen, 
konnten nicht genug die holde Bescheidenheit, das sitt­
same, liebenswürdige Wesen der hübschen Therese 
loben. Immer heiter, fleißig und aufmerksam, erschien 
sie als das einzige belebende Element der Wald­
schänke und Berklitz liebte sie bald, als wäre es seine 
eigene Tochter.

„Es kann noch alles gut werden," flüsterte er vor 
sich hin, wenn er dem eifrig schaltenden Mädchen zu- 
fah und auch zuhörte, denn sie konnte die kleinste Ar­
beit nicht verrichten, ohne eines ihrer süßen melodiösen 
Lieder dabei zu singen. „Wenn der Julius wenigstens 
in Bezug auf feine zukünftige Frau vernünftig denkt 
und nicht vom Hochmuthsteufel geplagt wird, so kann 
ich auf meine alten Tage noch manche Freude haben 
und recht ruhig und friedlich mein Leben beschließen."

Seit Therese in der Waldschänke die Wirthschaft 
besorgen half, war Julius noch nicht daselbst zu dem 
Besuch eingetroffen. Nun gedachte der Eberwirth ein­
mal seinen Geburtstag auf eine ganz besondere Weise 
zu feiern, und so lud er den Sohn zu dem bevor­
stehenden kleinen Familienfeste ein.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Der neue Salonwagen des Kaisers ist, 

wie der „Köln. Volks-Ztg." von unterrichteter Seite 
geschrieben wird, fertiggestellt und hat in diesen Tagen 
seine Probefahrt von Berlin über Magdeburg nach 
Holzminden und wieder zurück beendet. Der Wagen 
hat die ansehnliche Länge von etwa 18 Meter; Höhe 
und Breite desselben können selbstverständlich über die 
schon bei den neuern Personenwagen gebräuchlichen 
Maße nicht hinausgehen. Die innere Einrichtung ist 
in höchstem Grade kostbar und gediegen, ein wahres 
Meisterstück der deutschen Wagenbaukunst. Außer den 
Einsteige-Plattformen an den Stirnseiten des Wagens 
enthält derselbe zuerst den Salon für den Kaiser, da­
neben das Schlafgemach mit Waschraum, ferner drei 
Abtheilungen für die Begleitung, einen Waschraum und 
eine kleine Küche. Sämmtliche Räume stehen durch 
einen Gang in der Längsrichtung des Wagens in 
Verbindung. Das Innere des Salons ist an den 
Wänden und Decken ganz mit Intarsien in reichster, 
mehrfarbiger Arbeit vertäfelt. Die Muster dieser Ver- 
tüfelung zeigen auf weißem Grunde Blumensträuße, 
Laubgewinde und lustige Rokkokkoschnörkel in allen Farben, 
mehrfach auch den kaiserlichen Adler, wobei die Farben- 
töne ohne Malerei nur durch eingelegte Hölzer her­
vorgebracht sind. Die Rahmen, aus dunklerem, röth- 
lich-braunem Holz, sind mit überaus reichen und 
geschmackvollen Bronze-Verzierungen gefaßt; an ein­
zelnen Stellen der Wand und Decke sind noch Bronze- 
Verzierungen zur Belebung und Gliederung mit vielem 
Geschick angebracht, so daß hier wirklich das oft miß­
brauchte Wort „stilvoll" angebracht ist. Die Polster­
möbel sind mit geblümtem Wollstoff, dessen Grundton 
blau ist, überzogen; die Möbel sind ohne Ueberladung, 
einfach, aber bequem. Außer diesen befinden sich hier 
noch einige mit dunkelblauem Leder überzogene Stühle, 
ein Klapptisch u. a. Zu erwähnen ist noch der präch­
tige Schreibsecretär mit aufklappbarer Schreibplatte, 
ähnlich wie die zu Mitte unseres Jahrhunderts gang­
baren „Schreibsecretäre", jedoch ist dieser wieder mit 
Intarsien im Aeußern und Innern geschmückt; im 
Innern stehen vier mächtige Sand- und Tintenfässer 
von Krystallglas mit Bronzedeckel; auf der Bekrönung 
des Schreibllsches ist eine Uhr angebracht, deren 
Zifferblatt in Bronze und Email ausgeführt ist. 
Daß auf dem Boden ein weicher Teppich 
(dessen Grundfarbe blau) liegt, wird der Leser 
als selbstverständlich finden. — Durch eine Thüre 

unmittelbar mit dem Salon verbunden, folgt das 
Schlafzimmer des Kaisers, ähnlich in der Ausstattung 
wie der Salon, nur sind die Wände mit blauem 
Stoff ausgeschlagen, während die Decke wieder in der 
reichen Täfelung ausgeführt ist. Der Raum ist nicht 
sehr groß. In einer Nische steht das Bett des 
Kaisers, die Bettstelle von Eisen und vergoldet, die 
Decke wieder blau; neben dem Bett eine kleine 
Kommode, an den Wänden Konsolen, Kleiderhaken und 
dergl. Neben dem Schlasraum befindet sich die 
Toilette, deren Wandflächen mit wunderbar schönen 
Majoliken bekleidet sind. Außer diesen für den 
Kaiser bestimmten Räumen sind in i,m Wagen noch 
drei Abtheilungen für die unmittelbare Umgebung des 
Kaisers nach Art der Wagen 1. und 2. Klasse aus­
gestattet, die Wände mit Ledertapeten verschiedenen 
Musters bekleidet; besonders prächtig sind diese auf 
dem Gang des Wagens mit figürlichen Darstellungen: 
Putten als Krieger auf Goldgrund. Der Wagen 
wird mit Gas beleuchtet, was nn, mehreren in der 
Decke des Wagens fest eingelassenen Glaskuppeln 
zur Wirkung kommt; außerdem befinden sich in den 
kaiserlichen Gemächern noch reich verzierte Bronze- 
Arme mit Brenner in Glaskuppeln. Der Gasbehälter 
faßt ungefähr 1000 Liter verdichtetes Gas, wie dies 
durchweg zur Beleuchtung der Personenwagen ge­
braucht wird, und in besondern Gasanstalten aus Oel 
hergestellt wird. Zur Beheizung ist eine Wasser­
heizung angebracht, deren Rohre an dem Fußboden 
entlang führen, und deren Heizraum zugleich als 
Theeküche dient. Um jedoch auch bie Fahrt im 
Sommer erträglicher zu machen und die besonders 
von der Wagendecke herkommende Hitze im Innern 
zu mildern, kann die äußere Wagendecke mit einem 
Leinentuch überspannt werden, auf welches dann durch 
ein im Wagen angebrachtes Pumpwerk Wasser gespritzt 
wird, so daß hierdurch eine Abkühlung des Innern 
erreicht wird. Besondere Sorgfalt ist auf leichten ge­
räuschlosen Gang des Wagens verwandt. Das Ge­
stell ruht auf 2 Mal 3 = 6 Achsen und ist mit 
28 Federn auf diesen befestigt. Auch gegen die.lästi- 
gen seitlichen Schwankungen, das sog. Schlingern des 
Wagens, sind besondere Vorkehrungen getroffen. Das 
Aeußere des Wagens ist ziemlich einfach, nur in der 
Farbe bemerkenswerth; die untere Brüstung ist hell­
blau, der obere Theil weiß lackirt. Der Wagen ist 
von einer Breslauer Aktiengesellschaft gebaut worden.

* Perliu, 29. Juli. Der ehemalige Scharf­

richter Krauts, der in nächster Zeit thatsächlich eine 
Roßschlächterei und zwar auf der Britzerstraße eröffnet, 
wird die Werkzeuge feiner früheren bluttgen Profession 
nicht zu ewigem Andenken in seiner Behausung auf­
heben, sondern derselbe steht mit einer amerikanischen 
Ausstellungs-Gesellschaft in Unterhandlung, welche das 
„historische Beil nebst Block" um einen namhaften 
Preis an sich zu bringen beabsichtigt; das Beil, das 
gegenwärtig frisch vernickelt wird, trägt in seiner 
Gravirung die Namen sämmtlicher Verbrecher, deren 
Nacken es durchschnitten — 55 an der Zahl. Inter­
essant dürfte es übrigens fein, daß Krauts vor jeder 
Hinrichtung sein „Instrument" auf seine Kosten schlei­
fen ließ.

— Die Berliner Feuerwehr hat einen Bericht 
über ihre Thätigkeit im Vorjahre erscheinen lassen. 
Wir entnehmen demselben folgendes: Die Feuerwehr 
besteht aus 1 Brand-Director, 1 Oberinspector, 5 Jn- 
spectoren, 3 Brandmeistern, 2 Reservebrandmeistern, 
7 Feldwebeln, 63 Oberfeuermännern, 8 Ober­
maschinisten, 749 Feuermännern, 439 Spritzenmannern. 
Hierzu kommen 716 Pferde. Diese Kräfte sind in 5 
Compagnien eingeiheilt. Zurückgelegt wurde eine 
Wegstrecke von 51,242 Kilometer. Es fanden 308b 
Brände statt, bei 387 derselben trat die Feuerwehr tn 
Thätigkeit. Durch Unvorsichtigkeit mit brennbaren 
Substanzen entstanden 1432 Brände, durch Spielen 
der Kinder mit Streichhölzchen 38, durch Spiritus 9A 
54 durch Selbstentzündung von Dämpfen rc.

* Hirschberg, 30. Juli. In Folge anhaltender 
Regengüsse sind die Gebirgsflüsse stellenweise aus de 
Ufern getreten und die Niederungen überfluthet. Pcar 
fürchtet die Wiederkehr der Katastrophe vom vorigen 
3. August. .. ...

London, 30. Juli. Nach einer eingetroffenen 
Meldung des „Reuter'schen Burean's" aus YokohaM 
hat in Kumamoto auf der Insel Kinsin in der NE 
von Nagasaki ein Erdbeben stattgefunden, wotE 
großer Schaden angerichtet worden ist und 
Menschenleben verloren gegangen sind. ,t#

— Badeanstalt für Hunde. Das „St" 
qarter Schwimmbad", eine neu errichtete, vor wenig 
Tagen eröffnete Badeanstalt großen Stils, bietet 
originelle Steuerung eine Badeabtheilung für H"N 
Dieselbe besteht aus einem geräumigen, mit _ 
Trinkwasser versehenen, im Winter durchheizten 
räum, einem Reinigungsbad und einem Schws"' 
bafsin mit ständigem Wasferzufluß. Eigene -w’1
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Briefkasten der Redaction.
Herrn I W- in Baningart. Die Poch ich ver­

pflichtet, falls eine Zeitungs-Nummer nicht eintresten 
sollte, diese sofort von uns resp, dem lnesigcn Hoch­
amt zu reclamiren. Wir, haben Ihre Beschwerde 
dem hiesigen Postamt übersandt. 

Scheffel

Reuefte Nachrichten und 
Depeschen.

Wilhelmshaven, 30. Juli. Das für gestern in 
Aussicht genommene Schwimmfest fand erst heute 
Nachmittag 3 Uhr statt. Ihre Majestäten der Kaiser

4.70- 4,80 A
4.60— 4,70 „
4.50— 4,60 „
3.70- 3,80 „
3.50— 3,60 „ 
3,40-3,50 „ 
4,90-5,00 „
3.60- 5,00 „
1.50— 2,00 „
0,40-0,50 „ 
0,35 -0,40 „ 
0,40-0,55 „ 
0,30—0,50 „ 
0,40 - 0,50 „ 
0,80—0,85 „ 
0,80—0,90 „ 
0,44 
0,90-1,00 „ 
2,60 »
1,00-1,50 „ 
0,50-0,70 „ 
1,20-1,80 „ 
0,60 -0,70 „

Spiritusmarkt.
Danzig, 30. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro Juli loco contmgent. 54>/.2 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 343,4 Gd., Rovember- 
^^St ettin, 30. Juli. Loco ohne Faß mit 50 A. Consum- 

steuer 55,50, loco mit 70 A Consumsteuer 35,.0 A, pro 
Juli-August 34,50, pro August-September 34,50 A

Wochenmarktpreise zu Elbing am 31. Juli.
Für Gerste

Wind: N. 12 Gr. Wärme.

  und hell­
farbig inländ. — A, hellbunt inländ. 178 A h^chdunt 
und glasig inländ. 184 A Termin Sept.-Oktbr. 126pfd. 
zum Transit 140,50 A Nov.-Dezbr. 126psd. zum Transit

Unveränd. Inland. 140 -146 A ruff. oder poln. 
zum Transit 96—100 A per Juli - August 120pfd. zum 
Trans — A, per September - Oktober 120psd. zum 
Transit 103,00 A

Rübsen: Loco inl. 289 A

per

Richt- 10J

Meister Wir 
fabrllanl Llppert, Die des zweiten Herr Bürstenmacher 
Gotthelf.

. * Arys, 28. Juli. Am 26. d. Mts. wurde 
wiederum das dumpftönende Feuer-Signal in unserem 
friedlich stillen Städtchen hörbar. In dem benach­
barten Suncken fuhr der Blitz in eine Jnstkathe und 
tödtete die am Herde stehende Jnstmannsfrau K., die 
Kartoffelkuchen bereitete. Die arme Frau mochte wohl 
nicht ahnen, daß sie dieselben nicht verzehren werde.

* Riesenburg, 29. Juli. Das Rettungshans zur
Erziehung verlassener Mädchen aus dem Kreise Rosen- 
berg hat in seinem abgelaufenen 39. Geschäftsjahre 
segensreich weiter gearbeitet; es wurden fünf Kinder 
in Dienst gegeben und sechs in die Anstalt neu aus­
genommen, so daß jetzt 22 Zöglinge vorhanden sind. 
. * Saalfeld, 29. Juli. Der Tourdampfer „Adele", 
in Elbing bei Schichau gebaut, trifft je nach Be­
dürfniß alle 8 bis 12 Tage auch im hiesigen Hafen 
am Ewingsee ein, um Stückgüter auszuladeu resp, 
weiter zu befördern. Er fährt von Danzig aus über 
Elbing durch den ganzen oberländischen Kanal und 
verbindet so die Städte Danzig, Elbing, Liebemühl, 
Osterode, Saalfeld und Dt. Eylau mit einander. Der 
Frachtsatz ist ein sehr mäßiger. Auch steht er Ge­
sellschaften^ welche schön gelegene Punkte, namentlich 
am Geserichsee besuchen wollen, bei vorheriger Be­
stellung zur Verfügung. — Der Magistrat hat die 
erste und zweite Lehrerstelle an der hiesigen Volks­
schule auf den Normaletat von 1200 resp. 900 M. 
erhöht. — In seiner letzten Generalversammlung 
wählte der hiesige Creditverein (eing. Gen.) eine 
Commission, welche über eine Aenderung der Haft­
pflicht der Mitglieder berathen soll. — Bei der an­
haltenden nassen Witterung wird allfeittg über das 
Faulen der Kartoffeln, welche eine recht gute Ernte 
versprachen, geklagt. — Vorigen Freitag war von 
einem Comitee hiesiger Bürger behnfs Neubildung 
eines Schützenvereins eine ' Versammlung berufen 
worden, welche sehr zahlreich besucht war. Gegen 
60 Mitglieder traten sofort ein und wählten den 
Vorstand. Die alte Schützengilde, welche Corporations- 
rechte besitzt, aber seit Jahren nicht mehr an die 
Oeffentlichkeit getreten ist, ging bis auf wenige Mit­
glieder zn dem neuen Verein über. Letzterer verzichtete 
ausdrücklich auf die Erwerbung von Corporations- 
rechten. (D. Z.)

* Pillau, 29. Juli. Der gestern von hier aus­
gegangene holländische Dampfer „Sirius" hat in 
unserem städtischen Krankenhause einen, über 60 Jahre 
alten, zur Besatzung des Schiffes gehörigen Menschen 
zurückgelassen, welcher seit Sonnabend Mittags 1 Uhr 
ununterbrochen schläft. Heute ist demselben Milch ein­
geflößt worden, welche er, ohne zu erwachen, zu sich 
genommen hat. (D. Z.)

* Königsberg, 30. Juli. Der „K. H. Z." wird 
aus München telegraphirt: „Die Mnsterriege des 
Königsberger Männerturnvereins am Barren turnte 
heute auf dem Festplatze mit gutem Erfolge und unter 
großem Beifall der zahlreichen Zuschauer."

* Heydekrug. 29. Juli. Das Ehrengeschenk, 
welches die hiesige Torfstreufabrik auf der Magde­
burger Ausstellung erhalten hat, rührt von dem groß­
herzoglich oldenbnrgischen Staatsministerium her und 
besteht aus einer Stutzuhr von schwarzem Marmor 
mit Bronzeverziernng. Verfertiger ist der königliche 
Hofuhrmacher Felsing in Berlin.

und die Kaiserin wohnten demselben an Bord des 
Artillerie-Schulschiffes „Mars" bei. Das Fest nahm 
einen glänzenden Verlauf.

London, 30. Juli. Das Unterhaus hat die erste 
Lesung der Apanagenbill ohne besondere Abstimmung 
angenommen. Der Deputirte Storey erklärte, er 
werde die Bill in allen weiteren Stadien bekämpfen.

Wilhelmshaven, 31. Juli. Die 
Kaiserin reiste heute früh sechs Uhr mittelst 
Sonderzuges zurück. Der Kaiser trat mit 
der Nacht „Hohenzollern" seine Reise nach 
England an.

Petersburg, 31. Juli. Das Gesetz, 
wodurch sür die Privatlehranstalten der 
baltischen Provinzen die russische Sprache 
als Unterrichtssprache eingesührt wird, ist 
nunmehr veröffentlicht. Der Religions­
unterricht wird durch das Gesetz nicht 
berührt._______________________ __

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 31. Juli, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Pte des Monats und der Monat 31 Dage hatte. 
! Zwischen zwei betrunkenen Klempner- 
' ä. > -„si/v-.-. Qffinnh hnr ptnpnt (SirfinnTs

geschüft des alten Marktes eine Prügelei, die damit

find zur Bedienung der vierbeinigen Badegäste an­
gestellt. Das Bad wird von Hunden aller Klassen 
ohne Unterschied der Abstammung, der politischen und 
sozialen Stellung, eifrig besucht. Mohrle und 
Schnauzt, Pascha und Nero, Minka und Waldine 
äußern sich ganz entzückt über die neue Einrichtung, 
mit welcher einem, von der Stuttgarter Hundewelt 
längst tiefempfundenen Bedürfniß endlich abgeholfen ist.

— Zur Weinernte. Aus Oppenheim am Rhein 
wird mitgetheilt, daß in vielen Weinorten schon 
dunkle Frühburgunder-Tranben angetroffen werden. 
Von Ensheim in Rheinhessen werden bereits vollstän­
dig reife Trauben verschickt. Wenn auch keine sehr 
reichliche Weinlese zu erwarten ist, so wird dafür 
doch die Beschaffenheit des Weines in diesem Herbst 
um so besser sein.

— Der Eierverbrauch in Berlin. Berlin 
Ijslt im vergangenen Jahre nicht weniger als 18,123,652 
Kilogramm oder 4,832,974 Schock Eier verbraucht, 
welche einen Werth von 13,730,479 M. darstellen. 
Gegeir das Vorjahr hat sich dieser Eierverbrauch 
wiederum um 579,748 Schock erhöht. Bei einer auf 
1'420,000 Seelen angenommenen Bevölkerungsziffer 
stellt sich derselbe für den Kopf und das Jahr auf 
204,2. Die Zufuhr der Berliner Eierhändler wird 
mehr und mehr durch ausländische Groß- und Klein­
händler jaus Galizien u,id Russisch-Polen) beschränkt.

— Eine leichte Königsfamilie. Aus Madrid 
wird der „Frkf. Ztg." geschrieben: Gelegentlich eines 
Besuches, den die Königin-Regentin mit ihren drei 
Kindern — dem kleinen König und dessen Schwestern
— von dem Schloß La Granjacins, wo sich gegen­
wärtig der Hof aufhält, in diesen Tagen dem dortigen 
Oekonomiehofe abstattete, ließen sich die hohen Herr­
schaften wiegen und es ergab sich, daß der König 
15 Kilogramm, die Königin 55, die Prinzessin von 
Asturien 21 und die Jnfantin Donna Maria Theresa 
26, also die ganze Königsfamilie zusammen nur 
117 Kilogramm wog, oder wie eine spanische Zeitung 
bemerkt, etwa ebenso viel, wie die Großmutter des 
kleinen Königs, Jsabella II., in ihren besten Tagen sür 
sich ganz allein gewogen hat.

— Schicksals-Tücke. „Ei, Herr Speckle, Sie 
sollten doch auch 'mal was thun, damit Sie nicht gar 
zu stark werden. Ein Mann in Ihren Jahren . . ."
— „O, ich habe schon Schweniuger-, Kissinger- und 
Karlsbader - Kuren gebraucht, aber es hilft Alles 
nichts: ich bleibe dick, wie ich war!" — „Na, dann 
ist's eben bei Ihnen Schicksals-Dicke!"

Hafer

Stroh,
Heu 100 Kil............................................
Kartoffeln per Scheffel  
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. . 
Bauchfleisch............................................
Schweinefleisch  
Kalbfleisch............................................
Hammelfleisch . ...........................
geräucherten Speck, hiesigen . . . 
Schweineschmalz, hiesiges ....

„ amerikanisches . . 
Butter »er Pfund................................
Eier 60 Stück......................................
Hühner, alte, per Stück  
Küken „.................................
Enten, lebend, „  
Tauben per Paar

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 31. Juli, Nachmittags 4 Uhr.
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iilcr, die des ersten Riii'rs Herr Wagen-1 Jahre allen Sc,
; dunklen Erdenschoß auf, bei welcher Gelegenheit der 

Grund und Boden seine kirchliche Weihe zum Gottes­
acker in feierlicher Weise erhielt. Trotz der ungünsti­
gen Witterung hatten sich viele Hunderte von 
Gemeindemitgliedern eingefunbe»,_ um dem ernsten 
Acte beizuwohnen. Unter strömendem Regen 
wurde die Leiche in die Gruft gesenkt, worauf alle 
Umsteheuden unter Begleitung der Pelz'schen Musik- 
Capelle den Choral „Jesus meine Zuversicht" saugen. 
Darauf hielt der Prediger voii Heil. Drei Königen, 
Herr Nahn, die Liturgie ab, wobei ein Knabenchor 
die kirchlichen Gesänge anstimmte, und sprach alsdann 
mit kräftiger Stimme die gehaltvolle Weiherede, die je­
doch bei dem Rauschen der fallenden Regentropfen leider 
nur von den Nächststehenden verstanden werden konnte. 
„Eine ebenso seltene als ernste Feier sei es, so führte 
Redner aus, die uns hier vereinigt habe. Das Land,, auf 
dem wir hier stehen, solle nunmehr seinem bisherigen 
Zwecke und Gebrauch entzogen und zu einer höheren 
Bestimmung: zum Friedhofe für unsere Entschlafenen, 
geweiht werden. Nicht mehr soll es, wie bisher, dazu 
dienen, daß darauf gesäet und geerntet werde, sondern 
es soll ein heiliges, von dem gewöhnlichen Gebrauch 
abgesondertes Land werden wie die Stätte am Berge 
Horeb, da Moses die (Stimme Gottes höre^e: Tritt 
nicht herzu, ziehe Deine Schuhe aus, denn der Ort, 
da Du stehst, ist ein hl. Land. Es soll ein Ort werden, 
an den wir fortan nur mit heilig-ernstem Sinn treten 
sollen, mit heiliger Scheu und Ehrfurcht vor dem, der 
da ist ein Herr der Lebendigen und der Todten. 
Nach diesen einleitenden Worten schilderte Redner den 
Begräbnißplatz als eine Stätte, die uns die Vergäng­
lichkeit des irdischen Lebens predigt, als ,einen stillen 
Nnheort für die Entschlafenen, als ein Saatfeld 
Gottes für die Ewigkeit. Das erste Grab, sei ge­
graben, — wie lange währt's, daß wir hier ein ganzes 
Gräberfeld vor uns haben werden. Nirgend anders 
werden wir mehr an die Vergänglichkeit und Nichtig­
keit des irdischen Lebens und Wesens erinnert als 
auf den Friedhöfen: Ein Mensch ist in seinem Leben 
wie Gras und wie eine Blume auf dem Felde. Jeder 
aufgeworfene Grabeshügel mahnt uns daran, daß auch 
wir Staub vorn Staube und Asche von Asche sind. 
So viele und so hohe Berge wir immerhin auf unserem 
Pilgerwegeüberschrittenhaben mögen — an einem kleinen 
Hügel kommen wir nicht vorbei: an dem Grabeshügel! 
Es rauscht der Strom der Vergänglichkeit dahin und 
begräbt Alles in seinen Fluthen, und das Ende, dem 
auch wir entgegenpilgern, ist das Grab. Ein erfreu­
licher Gedanke für den, der mit seinem Dichten und 
Trachten nicht bei dem Irdischen stehen geblieben, ist, 
— ein schrecklicher Gedanke für den, der keinen 
Hähern Lebenszweck gekannt hat, als nur dem Diesseits 
zu leben. Wie ernst aber die mahnende Stimme 
dieses Orts zu uns auch immer redet von der Ver­
gänglichkeit alles Irdischen, so ist es doch zugleich auch 
ein süßer Friedenston, den wir hier vernehmen. In 
der Welt ist so viel Unruhe; in den Gräbern aber 
ist Friede, — schweigt die Unruhe, das ungestüme 
Herz pocht nicht mehr, das Auge weint nicht mehr; 
kein Klagelaut wird dort mehr gehört. Wie süß die 
Grabesruhe für den müden Erdenpilger, wie süß 
aber auch für den, der in, der Blüthe der
Jahre oder im zarten Kindheitsalter in's Grab 
gesenkt wird — und dadurch vor so viel Unruhe be­
wahrt wird! Vollkommen ist diese Ruhe aber doch 
erst, wenn zur Ruhe des Leibes auch die Ruhe der 
Seele tritt an dem Herzen Gottes, in der einigen 
Heimath, im Vaterhaus, die Gott uns als einen Sie­
ges- und Gnadenlohn eines heiligen Glaubenslebens 
verheißen hat. Aber die Stätte, auf der wir stehen, 
so fuhr Redner etwa fort, sei auch ein Saatfeld für 
die Ewigkeit, ein Gottesacker. Ist's freilich nicht mehr 
eine Saat, die Menschen hier ausstreuen werden, um 
sie in die irdischen Scheuern zu führen, so, ist's doch eine 
andere edlere Saat, die Gott fortan hier ausstreuen 
wird, nämlich unsere Erdenleiber, um sie an dem großen 
Erntetag in die ewigen Scheuern zu führen; — frei­
lich eine Thränenfaat. Wieviel Thränen werden hier 
geweint werden, bis sich der letzte Grabeshügel gewölbt 
haben wird. Aber auf die Thränenfaat folgt eine 
Freudenernte, auf kurzen Trennungsschmerz eine ewige 
Wiedersehensfreude. Das möge der Trost und die 
Hoffnung sein Aller, die in späteren Geschlechtern und 
Jahren auf diesem Friedhofe klagen und weinen 
werden." — Damit schloß Herr Prediger Rahn seine 
Rede, worauf er den Platz zu einem Friedhofe für die 
Entschlafenen und zu einem Gottesacker weihte. Nach­
dem hiermit die Einweihung des Kirchhofes erfolgt 
war, sang die Gemeinde „Heilig ist,nun diese Stätte rc.", 
worauf Herr Prediger Rahn die Grabrede für den 
Verstorbenen hielt, das Vaterunser und den Segen 
sprach. Der Gesang „Soll ich einmal nach deinem 
Rath von dieser Welt abscheiden" machte den Beschluß 
dieser eigenartigen Feier.

* jHerr Gersdorffs, der Director unserer Gas- 
Anstalt, wird bereits am 31. October abgehen.

* fDer Dampfer „Exprest") brächte bereits 
gestern einen Theil der Kahlberger Badegäste der 
ersten Saison hierher. Die Ueberfahrt soll keineswegs 
angenehm gewesen sein. Das Schiff schaukelte der­
maßen, daß die größere Zahl der Passagiere „seekrank" 
wurde. Wie man uns mittheilt, ging die See gestern 
so hoch, daß das Baden verboten wurde.

* fDeutsche Lehrer für Westpreusten.) Der 
Unterrichtsminister hat den königlichen Regierungen 
der Westprovinzen als wünschenswerth bezeichnet, chr 
Bemühen darauf zu richten, daß bei Beginn des neuen 
Schuljahres zu Michaelis d. I. eine Anzahl deutscher 
Seminaristen aus den Westprovinzen für das Exmer 
Seminar und auch für die übrigen nicht ganz gefüllten 
Seminare in den Provinzen Posen und Westpreußcn 
und in dem Regierungsbezirk Oppeln gewonnen werden.

* fDas Erntewetterj ist genau dasselbe wie tn
den Jahren 1880 und 1883. Unsere Landwirthe ge­
rathen in Verzweiflung; der Weizen fängt an schwarz 
zu werden und auszuwachsen. Aus Schlochan 
berichtet man, daß in der dortigen Gegend der kleine 
Grundbesitzer ernstlich bemüht ist, dadurch einer Noth 
vorznbengen, daß er seinen Viehstand verringert. Die 
Kartoffel, die in diesem Jahre sehr viel zu versprechen 
schien, ist in Folge des Regens int Wachsthum 
zurückgeblieben, das Kraut ist stellenweise ganz 
schwarz und die Knolle ist wuruistichig und schorfig. 
In der Danziger Niederung wollen die Besitzer 
ebenfalls in Verzweiflung gerathen, denn während tu 
anderen Kreisen Rips, Raps, Roggen,, sogar schon 
Gerste in den Scheunen sind, ist dort die Ernte noch 
weit int Felde; der Raps, der schon vor 4 Wochen 
gemäht ist, liegt heute noch zum größten 
draußen in Schwaden. <

* (Die Weichfelj fällt weiter; int Bug und 
Narew ist das Wasser wieder so klein geworden, daß 
jeder Verkehr aufgehört hat; in Sau dagegen ist das

i Wasser um 4 Fuß gestiegen, so daß die Traften nach 
. der Weichsel abschwimmen können.

* (Die Schwalben) gewähren gegenwärtig einen

Börse: Fest. . Cours vorn : 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 1 
3i pCt. Ostpreußiscbe Pfandbriefe . 1 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 1 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . .
Russische Banknoten........................... 2
Oesterreichische Banknoten . . . . 1
Deutsche Reichsanleihe...................... 1
4 pCt. preußische Consols . . . . 1
5 pCt. Runiäii. Staatsanleihe amort.
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr. 1

Produkten-Börse.
Cours vorn
Weizen Juli

Sept.-Oet  
Roggen besser.

JuliAugust ....
Sept.-Oet  

Petroleum loco  
Rüböl Juli.................................

Sept.-Oct..........................
Spiritus 70er loeo August-Sept.

Stadt sehr oft genießen kann. Was wir da oben in 
der Luft sehen, wie Hunderte der reizenden, schlanken 
Thierchen sich int Fluge blitzschnell kreuzen, wie ganze 
Schaaren plötzlich emporsteigen, immer höher und höher, 
wieder herabsinken, die schwierigsten Bewegungen machen, 
immer gefolgt von einer anderen größeren Schaar, sind 
Flugübungen, welche die Alten mit den Jungen vor­
nehmen. Auch hier scheint Talent eine hervorragende 
Rolle zu spielen, denn während viele der jungen 
Schwülbchen schnell den Alten in die Lüste folgen 
und dort alle Manöver mitmachen, scheint anderen 
der Flug nicht zu gelingen. Das Flügelpaar besitzt 
noch nicht die Behendigkeit, der kleine Körper sinkt 
oft mehr als er steigt, die Kraft scheint noch zu fehlen, 
um den stärkeren und behenderen Brüdern und 
Schwestern zu folgen. Aber bald haben die Eltern 
mit den kleinen Schwächlingen Einsehen, bald sind sie 
in ihrer Mitte, und nun wird ein „Dauerflug" in an­
gemessener Höhe unternommen. Ist dieser beendet, 
so setzen sich die schwarzbefrackten Herren und Damen 
mit ihren weißen Hälschen und BÜffchen auf Zäune 
und Pfähle, und nun beginnt eine Conversation, ein 
Nicken, Emporfliegen und Berathen, wie es stürmischer 
kaum int französischen Parlament hergehen kann. Bald 
ist jedes junge Schwälbchen Meister int Fach, und 
dann kommt die Zeit, wo sie uns ihr letztes Lied zum 
Lebewohl zwitschern.

* (Kritischer Tag.) Der von Falb zum 29. Jillt 
angegebene „kritische Tag" hat sich durch Regen und 
Sturm gerechtfertigt gezeigt. Von früh an wüthete, 
von ununterbrochenen Regengüssen begleitet, ein sehr 
starker Nordweststurm, welcher neue Unglücksfälle auf 
Haff und See befürchten läßt. An verschiedenen 
Stellen der Stadt, wo der Sturm sich stieß, nameut- 
lich an den Kirchen und auf freien Plätzen, war es 
kaum möglich zil gehen, noch weniger den Regenschirm 
aufzuhalteu, da derselbe alle Aiigenblicke vom Winde 
von unten gefaßt und umgekehrt wurde. Uuzählig 
waren die vom Kopfe gewehten Herren- und Damen- 
hüte, und bot aus den trockenen vier Wänden dieses 
Nachlaufen und Haschen nach den dahiurolleuden 
Kopfbedeckungen ein recht abwechselndes Bild. Auch 
das von den Kleinen vielerwartete Sommerfest des 
Herrn Witting in Weingrnndforst ist selbstverständlich 
unter diesen Umständen wieder zu Wasser geworden.

* (Ueber einen Unglücksfall auf dem Frischen 
Haffj wird der „K. A. Z." gemeldet: . Am Sonnabend 
s>ibenb zog über den nördlichen Theil des Haffs ein 
außergewöhnlich starkes Gewitter mit heftigem Sturm 
und wolkenbrnchartigem Regen, von dem 15 Fischer­
boote auf den Fischereistellen ereilt wurden. Bitt Auf­
bietung aller Kraft vermochten sich die Kähne, nachdem 
mehrere Segel vom Sturm erfaßt, zerrissen und ent­
führt worden, in die Widittener Bucht zu retten, 
während es der aus zwei Frauen und vier Männern 
(zwei Familien) bestehenden Besatzung des Bootes des 
Fischers Dilbns aus Groß Heydekrug iiicht möglich 
war, dasselbe dahin zu dirigiren, da das Steuer ge­
brochen war. Auf der Höhe des Haffes konnte der 
Kahn nicht mehr gehalten werdeii und schließlich ken­
terte derselbe. Glücklicherweise brächte in demselben 
Momente eine große Welle das Boot wieder in die 
alte Lage und so vermochten sich fünf Personen in 
dasselbe zu retten. Nur die Frau des Fischerwirths 
St. kämpfte noch mit den Wellen; der Sohn derselben 
sprang daher in die aufgeregte Fluth, um die ertrinkende 
Mutter zu retten, was dem braveii Sohne auch ge­
lang. Da aber erfaßte ihn eine mächtige Welle, gegen 
die zu kämpfen seine Kräfte zu schwach waren, und 
begrub ihn in den Tiefen des Haffs vor den Augen 
der jammernden Eltern. Zwar gelang es, den trei­
benden Körper aufzufischen, aber schon als Leiche. 
Die Leute haben außerdem ihre sänlmtlichen Fischerei- 
geräthe und Kleidungsstücke verloren. D. ist wohl­
habend, während die andere unglückliche Familie ihr 
letztes Gut eingebüßt hat.

* jEröffnung der Jagd.j Auch für den Dan­
ziger Regierungsbezirk sind nunmehr voll dem Bezirks­
ausschuß die Termine für die Eröffnung der Jagd 
festgesetzt worden, und zwar kann die Jagd auf Reb­
hühner und Wachteln am 20. August, diejenige auf 
Hasen am 14. September begonnen werden.

* sDer heutige Wochenmarktj litt wesentlich 
unter dem Einfluß der abnormen, stürmischen, nassen 
und kalten Witterung, welche sowohl die Erntearbeiten, 
als auch ein Dreschen des frischen Getreides unmög­
lich machten, da letzteres bei klammem Wetter nicht 
aus den Aehren loslassen will. Von Fischen war 
äußerst wenig Zufuhr, da das sehr hochgehende Haff 
die Fischerei unmöglich und die Ueberfahrt von der 
Nehrung gefährlich macht. Dagegen beeilt man sich 
die Kartoffeln anszunehimn und zu Geld zu machen, 
aus Angst vor Fäule. Preise sind daher niedrig, rothe 
kosten 1,50 M., weiße 2 M. pro Scheffel. Gemüse 
war genügend, Beeren und Schwämme sowie Kirschen 
knapp. Butter- und Eierpreise wie in der Vorwoche. 
Fnttergetreide wie Hafer und Gerste sind fast gar 
nicht anfzutreiben und fast nur iit Händen von Händ­
lern. Hafer 4 M. bis 4,20 M. pro 50 Pfd., Gerste 
4,50 bis 4,80 M. pro 70 Pfd. Am Marktbesuch 
seitens der Käufer war es zu bemerken, daß heute 
der letzte des Monats und der Monat 31 Tage hatte.

* (Zwischen zwei betrunkenen Klempner­
gesellen) entstand gestern Abend vor einem Schank- 
geschüft des alten Marktes eine Prügelei, die damit 
endete, daß die beiden Excedenten zur Polizeiwache 
geführt wurden. , ,,
’ * (Einen Menschenauflausj verursachte gestern 
Abend kurz vor zehn Ilhr in der ^»unkerstraße eine 
anscheinend nicht ganz nüchterne Frauensperson. 
Dieselbe hatte bereits eine nicht gerade sehr angenehme 
Bekanntschaft mit dem Rinnstein angeknüpft, wobei 
sie jedoch die Wahrnehmung machen mußte, daß die 
Eiufassuiig desselben härter sei, als ihre Gltedmaßen. 
Von der' lärmenden Straßenjngend, zu' der hier 
leider auch eine große Anzahl Erwachsener gezahlt 
werden muß, verfolgt, schwaukte sie langsam über den 
alten Markt der Spieringstraße zn, wo sie von der 
verfolgenden Menge „gestellt" wurde. Erst als einer 
durch die Bemerkung, einen Polizisten herberholen zu 
wollen, die Menge von ihrem Zielpunlt ablenlte, 
benutzte sie einen unbewachten Augenblick, um sich 
in etwas schnellerem Tempo seitwärts in die Busche 
zu schlagen. ______________

----,---- LE>V,£U 
160,20 161,50 
24,— 
67,70 
64,-

Königsberg, 31. Juli. (Von Portatins und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spintus-Com- 
missions-Geschäft.) v 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco contingentirt............................
Loco nicht contingentirt .... 
Juli contingentirt ........................... ■
Juli nicht contingentirt :

Danzig, den 30. Juli.
Weizrn: Flau. 50 Tonnen.  M bunt

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verböte».

1. August: Sonnenschein und Wolken, trocken, 
kühl, zum Theil klar, Nachts kalt. Frischer 
bis starker Südwest bis West. Strichweise 
Gewitter.

2. August: Stark wolkig, sonnig, warm, zum 
Theil bedeckt, zum Theil klar, Abends kühl. 
Nachts dunstig, kalt. Früh strichweise Nebel. 
Wind mästig bis srisch. Kein oder wenig 
Niederschlag.' 

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 31. Juli.
* (Der neue Kirchhos der Heil. Drei Königen- 

Gemeindej nahm gestern die erste Leiche, den 29

sluckerbericht.
Magdeburg, 30. Juli. Kornzucker exkl. von 96 

Rendement —. Kornzucker exll. von 92 °/e Rendeinent 
—Kornzucker exkl. 88 % Rendement Korn­
zucker exkl. 75 •/» Rendement 20. Still. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß —,—- Melis i mit Faß —, • Sehr 

still. Nachprodukte 19,30.

29.
Juli 

R.-M.
80.
Juli 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . • 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . - • 
Rübsen, feinste trockene. .

180,00
147,00
120,00
144,00
128,00
288,00

180,00
147,00
121,00
146,00
128,00
289,00

ruhiger, 
unverändert.

do.
do.
do.
do.



Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Rosa Ruhm-Tiegenhof 

mit prakt. Arzt Dr. R. Grütz-Stutthof.
Geboren: Regierungs - Baumeister I. 

Labes-Dirschau 1 S.
Gestorben: Rentier Friedrich Krüger- 

Marienwerder, 56 I. Frau Kanzlei­
rath Mathilde Sültz - Marienwerder. 
Frl. Emilie Pechmann-Danzig, 80 I. 
Cantor L. Mebesius-Königsberg, 68 I. 
Brnnnenmeister August Schneider- 
Gumbinneu, 39 I.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 31. Juli 1889.

Geburten: Schmied Josef Grunert 
1 S. — Gerichtsschreibergehilfe Hugo 
Schulz 1 S. — Factor Friedr. Forna- 
con 1 T.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Julius 
Ehrenberg T. 11 M. — Tischler 
Christas Mehring T. 3 M. — Arbeiter­
frau Mathilde Schlenger, geb. Schwill, 
48 I. — Vorarbeiter Friedr. Böttcher 
S. 24 St.

Bellevue»
Wen! Aeu!

Sonntag, den 4., 
Montag, den 5. und Dienstag, 

den 6. d. Mts.:

Großes lonttrl.
Das Nähere Sonntags-Zeitung 

und Anschlage-Zettel. 

Weingrundforst 
Donnerstag, den 1. August: 

Großes Garten- u. Kinderfest.
Falls die Witterung nicht ganz 

günstig ist, verlege ich das Fest 
auf nächste Woche und werde den 
Tag seiner Zeit bekannt machen. 
__________ __________ Witting.

KklmlttMlhiiNg.
Wir machen auf die im 29. Stück 

unseres Amtsblatts enthaltene Bekannt­
machung der Hauptverwaltung der 
Staatsschulden vom 1. d. Mts., be­
treffend die Verloosung von Kurmärki- 
schen Schuldverschreibungen mit dem Be­
merken aufmerksam, daß Verzeichnisse 
von den Nummern der gezogenen 
Schuldverschreibungen bei der hiesigen 
Rcgierungs-Hauptkasse, bei dem Königl. 
Hauptzollamt hierselbst, bei den Königl. 
Hauptsteuer - Aemtern zu Elbing und 
Pr. Stargard, bei särnmtlichen Königl. 
Kreiskassen, bei den Königl. Steuer- 
Aemtern zu Dirschau und Schöneck, 
ferner bei sämmtlichen Königl. Land­
raths-Aemtern, bei sämmtlichen Ma­
gistraten, bei den städtischen Kämmerei­
kassen und in den Geschäftsräumen der 
hiesigen Königl. Polizei-Direction zur 
Einsicht offen liegen.

Die Besitzer gekündigter Schuld­
verschreibungen verlieren, wenn sie die 
Einlösung der letzteren zu dem bestimmten 
Zeitpunkte unterlassen, von da ab die 
Zinsen des Kapitals und müssen es sich 
bei späterer Einlösung gefallen lassen, 
daß ihnen der Betrag der auf die feh­
lenden Zinsscheine zur Ungebühr erho­
benen Zinsen von dem Kapitalbetrage 
abgezogen wird.

Danzig, den 15. Juli 1889.
Königliche Regierung.

Biathlew.

Corsetts
in neuesten, vorzüglich sitzenden 
Facons zu anerkannt billigsten, 
streng festen Preisen empfiehlt 
Ä, MMonat.

Kein Geheimmittel!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G. Schmidt’s 
®eiaör - Oel

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluh, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1.

Kaiyt-Iepol in Stettin:
Hof- und Garnison-Apotheke.

Köchin und Hausmädchen mit sehr 
guten Empfehlungen sind von Oktober 
zu erfragen. H. Siedrung, Aeuß. 
Mühlendamm Nr. 3.

/• Gebr. Franse, Königsberg i. Pr.
Fabrik für Bierdruckapparate mittelst flüssiger Kohlensäure!

Gebr. Franz,

/ brauch, die mittelst flüss. 
Deutschlands können sich 

schnell Eingang verschafft 
/ zuträglicher Weise und min- 

solches von den Brauereien in 
erfüllen diesen Zwech nicht. 

Gewerbe-Ausstellung in
größeren Collectiv« von 

vertreten.

Es sind jetzt mehr als 10,000 Bier-Apparate im Ge- 
Kohlensäure betrieben werden. Die intelligentesten Wirthe 
nicht genug des Lobes über dieses Verfahren, welches sich so 
hat, äußern. Das Bier wird dem Publikum in gesundheits- 
destens in gleicher Güte in Gläsern verabreicht, wie 
Fässern geliefert wird. Die bisherigen Methoden y 

Auf der Landwirthschaftl. und 
Elbing sind wir mit einer

Apparaten

W

Mehrere tüchtige

Monteure
für Molkereien und Schneide­
mühlen, und

1O tüchtige

Mschiimschloffkr 
sinden bei gutem Lohn sofort 
dauernde Beschäftigung bei

A. Franke, 
Allenstein, 

Maschinenfabrik u. Gisengiesterei.

Anfruf.

*

von gS

Oswald Ssier M 
Hauptgeschäft fN” 108 5** 

BERLIN *

«Weines

Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückstr. Nr. 29.

Man S,einen

Bettfedern 
und Daunen direct von der Bett- 
federnfabrik

A. Meditier, 
Frankfurt a. M., 

in anerkannt vorzüglichen, best­
gereinigten Qualitätelk, garantirt 

neue Waare:
Gute Sorte 40 Pfg.,
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„ 72 Daunen 1,30,
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 

3,00 hochfeinste,
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 

3,50 hochfeinste,
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 

hochfeinste.
Preise per Pfund.

rnimiinnmnninn

> Couverts,
- gelb, hell- und dunkelgrau,
* blau, rehbraun Hanf u. grau Manila,

- mit Firmendruck
; 1000 e. 2,50 to 5fll.
* gut gummirt und ill sauberer Aus-
" führung liefert schnellstens

: die Buchdruckerei
* von
: H. Gaartz.
ixxixx:itxxiixtxxiixixxxx

Frisch geprestter 
Kernkirschsaft 

ist heute und in den nächsten Tagen 
noch vorräthig. Bernh. Janzen, 

Mühlendamm.

Zahntechnifches 
Atelier

Sprechstunden von 9—1, 3—6 Uhr.

Mols Bukau,
25. Kurze heil. Geiststraste 25.

Offene Stellen
für Militäranwärter.

Bartenstein, Kgl. Gymnasium, Schul- 
diener, 750 M. und Dienstwohnung. 
Danzig, Direetion der Gewehrfabrik, 
Kesselheizer, 35 Pf. für eine Stunde. 
Danzig, Direetion der Gewehrfabrik, 
Aufseher für eine Dampfmaschine, 45 
Pf. für eine Stunde. Danzig, Direetion 
der Gewehrfabrik, Hilfsschreiber, 75 M. 
monatlich bez. 2 M. 50 Pf. täglich. 
Danzig, Postamt, Packettrüger, 700 M. 
Gehalt und 180 M. Wohnungsgeld­
zuschuß jährlich. Goldap, Magistrat, 
Stadtkassenrendant, 1500 M. und freie 
Wohnung im Stadthause eventl. 200 M. 
Miethsbeihilfe. Kortau (bei Allenstein), 
Provinzial - Irrenanstalt, Post- und 
Kassenbote, 360 M. baar jährlich, Be­
köstigung 3. Klasse, freie Wäsche und 
freie Wohnung rc. Krockow-Neustadt 
(Westpreußen), Kreischausseen, Kreis­
ausschuß zu Putzig, Kreischausseeauf­
seher, 75 M. monatlich.

ungemein lebhaftes Interesse und die Course hoben sich procentweise.

CasseSchluß

293,-

165,—

108,25
104.20
107.20
105.20

103,90
101,75
102,30
102,25
101,40

169,25
157,—

163,45
50,25
94,15

232,85
171.15 
173,—
138.15

120,50
141-
160,75
293,—

298,—
202,75

93,90
166,25 
130,—
139.50
271.50 
119,—

181/ '

161,30
175,60
169,50
107,76
121,5° 
187,

Grusonwerke - Act.
Schwartzkopff-Ma- 

fchinen-Actien .
Bismarckhütte-Act.
Braunschw. Kohlen 

St.-Prioritäten 
tibernia-Actien .

tadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische 

Fcibnk Actien .
Allgem. Electricit.- 

Werke Actien .
Berlin-Guben. Hut­

fabrik Actien. .
Lincke Waggon A. 
Hoffmann Wagg. A. 
Vict.-Speicher Act. 
Oppelner CementA. 
Schles. Cement-Act.

Deutsche 4 pCllge
Reichs-Anleihe. 

do. 3| pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3^ „ „
Berliner 3| pCtige

Stadt-Obligat..
Ostpr.3ipCt.Pfdbr. 
Westpr. „ 
Pomm. „ 
Posener „ 
Verl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Acllen 
Pfefferberg-Br.-A. 
Königstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Actien.............
Germania-Vorz.-A. 
Stetüner Vulcan-

Actten Lit. B. .

Credit-Acticn. . . 
Lombarden .... 
Franzosen.............
Disconto-Comm.. 
Deutsche Bank . . 
Handels-Antheile. 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochumer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer.............
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient ................
Alte Russen . . . 
Rufs. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Aul. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten .

Börsenbericht 
der Berliner Wechfelbank Herrn. Friedländer & Sommerfeld 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 20. Juli 1889.

Die Tendenz des heutigen Marktes sprach sich mit voller Entschiedenheit ä la 
hausse aus, so daß zwischen dem Verhalten der gestrigen und der heutigen Börse ein 
sehr frappanter Gegensatz besteht. An der Spitze des Geschäfts standen heute die 
speculativen Bankactien. Deutsche Bahnen fanden mit Ausnahme von Ostpreußen und 
Marienburger, die ihre steigende Bewegung fortsetzten, wenig Beachtung. Renten waren 
durchweg besser und in regem Verkehr. Der Montanmarkt zeigte Anfangs eine ruhige 
Haltung und Unentschlossenheit; bald aber entwickelte sich für alle Kohlenwerthe ein

Parade-Bitter,
Ä laut Gutachten der Herren

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Liqueuren 
gleichsteheno;

feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J« Rwssak in Kosten.
Liverpool 1886: Erste Medaille. I Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

Zu haben in V- und 1/x Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Oarnns Machst., Adolph 
Kellner ^a©hf. und Conditor ^äaiarizso St Se­

in feinster Ausführnng, in allen denkbaren Arten 
d für jedes Geschäft Paffend. — Leicht ver­

stellbar, elegant, solide und glänzend, ohne zu 
putzen.

♦

Muster - Ausstellung
^..swirthschaftl. und Gewerbe-Ausstellung in Elbing vor­

handen und werden daselbst Auskünfte durch unsern Vertreter ertheilt-

Gebr,Franz,fiöiiiij5bcriu.|.k.
Fabrik und Lager

von

MkN-Hachstn-
Skfteien

Preislisten über Neuheiten von:
Jagdgewehren, 
Teschlns, 
KeTolvei’n, 
Sc-h ei beubüchsen, 
Jagdntensilien etc.

versende ich an Jedermann frei 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge­
prüft und präcis eingeschossen. Für alle Waffen 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schlössen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vordcrladorgewehro werden zu
Hinterladern billigst uingearbeitet Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenomme.
BSippolit SIehles, Waifenfabrik, Berlin W., Friedrichstr.

Große Berliner Srhneider-Akadsmie. 
Berlin, Rothes Schlost 1, 

umfaßt das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Director Kühn und garantirt 
einzig und allein durch ihre weltberühmte Unterrichtsmethode gründ­
lichste Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei. Kurse 
beginnen am 1. u. 15. jeden Monats. Prospect gratis. Man achte genau auf 
obige Firma und Adresse. Die Direktion.

Sprach- and Reiseführer.
Praktisch und leicht faßlich.

»ehärden, Geschäftsleute. Jedermann erhält so« 
fort «frei zugesandt Profprct «.»der »eueste«, 
villigsten.solivesten Schreib- und Coplr-Wasohlnen. 
Aii- 0i—— Schreib» u. Eoplrmasch-'Fabrrk. Otto Steuer, «erlin 8W., Frirdrichstr. Ml

Parleiz-vous fran<?ais ? (Franz.) 13.
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf.

I>o you speak English? (Engl.) 12.
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf.

Parlate italiano? (Jtal.) 6. Aufl.
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf.

Habla V. castellano? (Span.) 4. Allst.
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf.

Fala Vince. portuguez? (Portug.)
Geh. 2 M. 50 Pf.

Spreekt <xij Ilollandscli? (Holl.)
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf.

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Allst. 
Geh. 1 M. 50 Pf.

Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 
1 M. 50 Pf.

Mluvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M.
50 Pf.

Tod ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M.
50 Pf.

Möwlsz Pan po polsku? (Poln.) 
Mit Aussprache. Geh. 2 M.

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus­
sprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M.
50 Pf.

Sprechen Sie Neugriechisch? 2
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M.
50 Pf. ________

Koch’s Deutschland-Führer. Cart.
1 M. 20 Pf.

Koch’s Europa-Führer. Cart. 1 M- 
20 Pf.
Leipzig. C. A. Koch’s Verlag.

g: Trunksucht^ 
der Glücksstörer unzähl. Famil-, ist durch 
mein seit lang. Jahr, bewährt. Mittel heilbar. 
Z. Beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gerichtl. gepr. u. eidl erhärt. 
Zeugn. — Weg. Erhalt dies, ausgezeichn. 
Mittels wende man sich vertrauensvoll an 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10.*

Suche von sogleich

Ftmschliiger, Sprenger 
und 

Steingriider 
bei hohem Lohn und dauernder 
Beschäftigung.

F. W. Petong, 
Unternehmer, 

Christburg, Hinterbergstraße Nr. 1.

Alte gesunde 

Kartoffeln 
als Futterkartoffeln für fremde Rech­
nung zu verkaufen Kl. Scheunen- 
straste 3b. Oiering,

Hilf Helfer, hilf in Angst 
und Noth!

Eine greisenhafte Försterwittwe aus 
adliger Familie, deren Töchter verun­
glückt sind und deren einzige Stütze 
4 Jahre das Krankenbett hütet, ist in 
die bitterste Noth gerathen. Genesung 
steht bevor, doch es fehlen die erforder­
lichen Mittel. Es ergeht an edel­
denkende Herzen unserer Schwester­
provinz die herzliche Bitte, die Mild- 
thätigkeitshand hier nicht zu versagen, 
da ja ein Leben davon abhängt, welches 
die Stütze einer ganzen Familie ist. 
Amtliche Atteste liegen vor.

Rastenburg, den 12. Juli 1889.
Spenden nimmt entgegen die Expe­

dition dieses Blattes.



tra-Beilage zur Altpreußischen Zeitung.
(Redaction. Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.)
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[1OO OOO] 296 [3000] 447 83 92 589 634 56 68 74 715 951 178013 298 
593 623 40 56 62 70 90 723 75 964 67 173009 .» 64 300 592 661 733 
83 881 174164 452 78 608 54 741 78 952 [1500] 55 70 175098 174 
218 37 40 94 449 516 89 [500] 176043 79 204 324 588 628 29 723 46 
[300] 828 177044 [300] 50 168 82 286 [1500] 346 95 541 622 781 [3001 
87 901 17 8025 [3000] 82 372 545 669 74 940 67 179027 53 75 258
[5000] 71 89 305 417 541 670 99 799 911 39 54 78 79 92

180083 176 330 63 98 434 592 638 918 1 8 1026 323 434 745 859
83 182061 325 499 [500] 544 613 16 726 84 95 892 1 83025 53 156 
315 457 577 621 792 954 184059 66 128 33 212 [3000] 320 661 703 16
84 873 949 185293 323 95 497 602 61 702 12 57 921 52 180124 219 
91 310 441 593 644 892 957 187032 204 331 411 54 694 794 942 
188038 105 [15001 52 256 97 99 322 61 77 99 434 514 24 73 663 84 
864 923 43 86 189010 154 84 256 378 85 474 98 506 620 [1500] 802 
955 [500] 82

Ziehung der 4. Klasse 180. König!. Preutz. Lotterie.
M zr, Ziehung bom 30. Juli 1889, Bormittag».

"iur die Gewinne über S1O Mari sind den betreffenden Nummern
in Parentheie beigesiigt.

(Ohne Gewähr.)
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1. Ziehung der 4. Klasse 180. König!. Preuß. Lotterie.
... m Ziehung von, 30. Juli 1889, Nachmittag«.

Slut die Gewinne über 5810 Mark sind den betreffende» Nummer»
tu Parenthese beigefngt-

(Ohne Gewähr.)
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[300] 367 [3000] 663 702 815 32 16S056 233 93 [1500] 321 669 S 
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169051 87 108 216 1500] 593 676 762 85 808 903 59

170011 [300] 31 53 218 28 [1500] 79 562 873 171165 93 465 6 
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<05 818 94 1 8304 < 224 [500] 75 305 24 28 [500] 45 54 89 424 518 
<66 839 993 1 84016 50 92 186 247 326 87 415 [3000] 23 510 29 Wtl( 
68 871 185097 366 67 404 18 94 608 73 701 39 982 1 86078 119 4rei 
533 58 91 603 28 68 79 821 56 953 95 187067 161 64 93 94 97 455 « i 
712 929 57 92 188130 310 13 415 27 89 90 508 661 753 79 889 ^0
64 180065 91 181 293 318 62 91 [300] 93 94 414 16 522 797 876 lei
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